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Sertfrteitung und Bei Aftepeite: Batherittenfteahe Nr. 4. 
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Brief und Tefegramm-Abeeffe: „Breſſe, Thorn.“ 


(Chorner Preſſe) 
Thorn, Sonntag den 30. September INT. 


Zulendungen find nicht an eine Ber 
Forderungen können nicht bern 


Friedensfragen im Hauptausſchuß. 
der von uns bereits geſtern veröffentlich⸗ 

im Rede des Reichskanzlers ſetzte der Hauptaus⸗ 
des Neichstages am Freitag die Beſprechung 
Krege ard Friedens fragia fort, wobei noch 
edene Fragen angeſchnitten wurden, zu de⸗ 


echung der zahlreichen, die Wöner trennen⸗ 
Streitfragen unbedingt nötig ift. Solange 


A ſchaffen, welche überhaupt für eine fruchtbare 


unsere Gegner don dem Wahne ausgehen, es 


könnte ein Augenblick kommen, in dem das deutsche 
im Sack und Asche Buße tun und unter das 
kandiniſche Joch verüchtlicher Forderungen kriechen 
könnte, wird dem Schwert das Wort bleiben mif- 
len. So ehrt denn das deutſche Voll in dieser 
Kuuchaldungsſchweren Schickfalsſtunde bereit zum 
ampfe, wie nur je, aber auch bereit, mitzuarbei⸗ 
ten zur Verwirklichemg des Wortes vom Frieden 
auf Erden. 

In der darauffolgendem Erörterung erklävte 
der Reichskanzler gegenüber der Bemerkung eines 
Nreinmigen Abgeordneten, daß die Stellung der 
Reichsleitung zu den Kriegszielen durch die Ank⸗ 
Dort auf die päpftliche Friedensnote Bor um⸗ 
Grieben wird, es bedüiefe, da in der Antwort die 
| mögebung vom 19. Juli ausdrütklich 

fet, weiterer Klarſtellungen nicht mehr 
1 dann: Im übrigen habe ich folgendes zu 
ver: : 


Die in den letzten Wochen lebhaft erörterte 
Nachricht, daß die RNeichs leitung bereits mit 
Dieſer oder jener foindlichen Regierung in Ver⸗ 
getreten ſei und daß hierbei wach einer 
wie ich höre — ziemlich weit verbreiteten Auf⸗ 
faſſung, die deutſche Noichsleitung von vornher⸗ 
ein besetzte Gebiet und ſomit die wertvollſten 
Verhandlungovortekle für kommende Friedens⸗ 
erörterungen preisgegeben haben follte, iſt unzu⸗ 
teeffend. Ich ſtelle feft: Die Neichsleitung hat 
für mögliche Friedens verhandlurgen freie Hand. 
Dies gilt auch für Belgien. 
Auf verſchiedene Anfragen hin erklärte 
Verlauf der Sitzung Staatsſekrotär von 
Kühlmann: Wos den deszeſch⸗argentiniſchen Zwi⸗ 
anbetrißft, jo ſei die befriedigende Rege⸗ 


im 


ung des „Tors“⸗Jwiſchenfacles der amerikani⸗ 


ſchen Regierung unsegenchm gewelen, daher habe 
Re zur Veröffenttichuwg der Depeſchen gegriffen, 
um das Verhältais zwiſchen uns und Argentinien 

neuem zu ſtören. Die Lage in Argentinien ſei 


iahungen zu Spanien find in den Grundzügen 
gut, wie dies den Abßichten der Monarchen und 
Völter entspricht. Bisher jedoch it tets ein Weg 
gefunden worden, der für beide Völker erträglich 


dar. Der Staatsfefvetär ging dann in ſehr herz⸗ 


n Worten auf die Fürſorge⸗ und Liebestätig⸗ 
keit der Holländer ein, die umſomehr anzuerken⸗ 
nen ſei, als Holland unter der wle tſchaftlichen 

ccade der Entente fehr leide. Aber die Ver⸗ 
Handlungen wegen der Kohlenlioßerungen ſei eine 


chtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, 


1 


fit: 
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migung noch nicht erhilt, doch laſſe der auf bei⸗ 


Druck und Berlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


on, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig. Angabe des Honorars erbeten; 
unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für 


Amtlicher deutſcher heeresbericht. | 


. Ber fin den 29. September (W. T.⸗B.). 3 


Großes Hanpfquartier, 29. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: ü 


Die moiſt geringe Gefechtstätigkeit ſteigerte ſich nur vorübergehend bei Er⸗ 
kundungs unternehmen nördlich der Düna, weſtlich von Luzk und am Ibrutz. 
12 Heerssgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
RNuſſiſche Abteikungen, die in Kähnen über den Sereth und den St. Bedrgs⸗ 
art der Donau geſetzt waren, wurden durch ſchnellen Gegenſtoß vertrieben. 

Bel Mazedoniſche Front: ; 
Keine größeren Gefechtshandlungen. N 0 
5 Der Erſte General-Duarkiermeiſter: Zudendorff. 


man ehrenvoller Frieden erſtritten jet. En National: 


den Seiten vorhandene Wille Hoffen, daß 


Wirkung der amerikaniſchen Pubikanon in Schwe⸗ rüſtunmg und zum Weltſchiedsgericht in der Note er⸗ 
den wird, da auch der Ausfall der Wahlen an der folgt ſei mit dem Vorbehalt, daß dabei die Le⸗ 
kotvekten Haltung Schwedens nichts ändert, über⸗ bensintereſſen des deutſchen Volkes nicht in Frage 
wunden werden können. geſtellt werden dürften. Es komme praktiſch darauf 
Stoatsjefvetiis Dr. Helfferich gab vertrauliche an, daß die Regierung aufgrund unſerer glänzen⸗ 
Auskenft über unſere Handelsbegiefungen zu den militäriſchen Lage den Frieden auf der 
Dänemark. N Grundbage der Sicherung unſerer vollen politiſchen 
Ein Redner der ſoßtaldemokratiſchen Fraktion Zukunftsentwicklung anſtrebe. Ein Sozialdemokrat 
bedauerte, daß der Reichskanzler nicht die deut⸗ führte aus, der Beſchluß des Reichstags vom 
ſchen Friedens ziele näher umſchrieben habs. Was 19. Juli habe, wie der Reichskanzler beſtätigt 
Elfaß⸗Lothringen anbange, fo habe ſeine Parte habe, gut gewirkt, die feindlichen Regierungen 
niemals einen Zweifel darüber gelaſſen, daß dieſes ſeien dadurch in Verlegenheit gebracht und die 
Land nicht franzöſiſchen Plänen und Kriegszielen Friedensbewegung im Auslande geſtärkt worden. 
geopfert werden dürfe. Der Reichskanzler müſſe Ein Pole hob die moraliſche Bedeutung der Papſt⸗ 
offen und unzweideuktg von den annexioniſtiſchen note hervor und glaubte beſtimmt, daß ſie auch 
Plänen und Kriegsztelen abrücken und nochmals praktiſche Bedeutung in allen Ländern gewinnen 
betonen, daß er völlig einig gehe mit der Reichs⸗ werde. Ein unabhängiger Sozialiſt meinte, durch 
tagsmehrheit. Ein Fortſchrittler anerkannte voll Abrücken von den Annexioniſten werde die Frie⸗ 
die militärischen Leiſtungen, bezweifelte aber, ov densbewegung in anderen Ländern ſehr geſtärkt. 
mit den Waffen das Egnde des Krieges herbeige⸗ Ein Redner des Zentrums erklärte, die Stellung⸗ 
führt werden könne. Ein Mitglied der deutſchen nahme der Regierung ſei vollkommen klar und 
Fraktion betonte, es ſei richtig, das deutſche Vort ganz einig mit der Mehrheit des Reichstags. 
wolle den Frieden, aber keinen Verzichtfrieden. N 


Sodann trat der Ausſchuß in die Beratung der 
An eine Verſtändigung mit England könne er nicht Frage der Geſangenenbehandlung ein. Der Be 
glauben, denn dieſes beſtehe auf der Niederwer⸗ 


richterſbatter Prinz Schönaich⸗Carolath dankte ein⸗ 
fung Deutſchlands. Dieſes aber mülje ſehen, daß 


leitend neben anderen Stellen der Schweizer Re⸗ 
es zu ſeiner wirtſchaftlichen, militäriſchen und po⸗ gierung für die fürſorgenden Schritte und Maß⸗ 
litiſchen Sicherung Land erhalte. Ein Zentrume⸗ nahmen zugwnſten der Gefangenen. Die weiteren 
abgeordneter bezeichnete dis Antwort auf die Verhandlungen waren verkraufih. | 
Papſtnote als das bedeutſamſte Dokument, das feit N 


Antwort abgegeben hätten. Ein unabhängiger 
Soßtaliſt wünſchte eine bestimmte Erklärung der 
Regserung über ihre Friedensziele und die Erklä⸗ 
rung des Annexionsverzichtes. Ein Konſervativer 
betonte, der Papftnote ſei der ſtttliche Ernſt und 
der ehrliche gute Wille nicht abzuſprechen, objektir 
trage fie den Lebensintereſſen des deutſchen Volkes 
aber nicht genügend Rechnung. Darin ſeien alle 
einig, daß der Friede durch Schuld unſerer 
Feinde noch nicht geſchloſſon werden könne, ſodaß 
wir zuſammenſtehen und kämpfen müßten, bis ein 


und des Staatsſekretärs des Außzern und die ſich 
anknüpfenden Erörterungen haben, wie der „Berl, 
Lekalanz.“ ſchreibt, eine erfreuliche Klärung der 
Lage herbeigeführt, ſoweit eine ſolche möglich uno 
wünschenswert war. Das würde zur Sicherung 
des Friedens im Innern ſehr weſentlich beitra⸗ 
gen. Beſonders erfreulch bezeichnet das Blatt, 
daß feſtgoſtellt wurde, die Neichsleitung ſei hinter 
den Kuliſſen keine Verpflichtung eingegangen, die 


I 


dr rt 
| diefem Gebiet wurde 


Gehöfte 


war. 


nachträglich 
e Rückſendung beigefügt iſt. 


di 


funden wurden, um den Niederlagen unſerez 
Feinde an allen Fronten die Wirkung von Siegen 
anzudichten, ein Ende, ſondern befreie auch die 
Sphäre der inneren Politik von ſchädlichen Giftket⸗ 
men. — Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt: Der 
Kanzler richtete ſich gegen diejenigen Kritiken an 


ſchnittsdiplomatentum. „Vorwärts“ 
meint: Herr von Kühlmann habe gezeigt, daß er 
ein guter Redner ſei, ob er auch ein ebenſo guter 
Rechner ſei, müſſe ſich erſt erweiſen. Sein Appell 


Wer 


jan das Solidaritätsbewußtſein Europas werde 


man nicht ohne Bewegung leſen, den Erfolg aber 
abwarten müſſen. 
“ 


Die Kaufe im Weſten. 


„Deutſcher Abend⸗Bericht. 
„B. meldet amtlich: 
85 8 


Mu, Berlin, 28. September; abends. 
Jiß Sondern lebhefter eletillerietampf. Sonſt 
nichts von Belang. N 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 

Der alfitliche franzöſiſche Heeresberſcht von 
27. September abends lautet: Geſchützkämpfe mit 
Unterbrechungen am größten Teile der Front, am 
lebhafteſten in dem Abſchnitt ſüdlich von Ailles und 
in der Gegend nördlich von Douaumont. 


Engliſcher Bericht. 

Der € Heeresbericht vom 26. September 
abends lautet: Unſer iff heute Morgen wurde 
auf einer Geſamtfront von fait 6 Meilen von ſüd⸗ 
lich Tower Hamlet bis öſtlich St. Julien unter 
ng ſore Operationen waren ganz erfolg 
reich. Um ai 


neuen Stallungen Üf vom Polygon⸗Walde ge⸗ 
a en. Auf dem 


richtet rx Gegenangriff Br . 
kinten rg unſezer Aygpiffsfront griffen Terri⸗ 
torialtrüppen aus Nord⸗ Midland und London bei⸗ 
derſeits der Straßen Wieltfe—Gravenstafel und 
St. Julien Grapenskafel an. Auch fie eroberten 
ihre Ziele und igen einen Gegenangriff ab. In 
Fe ere 90 115 ur Tiefe 

von einer halben e vorge) n auf einem 
Gekände, 5 von einer gnoßen Anzahl bofeſtigter 
und betonjerter Schanzen verteidigt war. 
Engliſcher Bericht vom 27. September morgens: 
Später eingegangene Berichte zeigen, daß der 
Kampf an der Schlachtfront geſtern Nachmittag und 
abends außerordentlich hart war. Der Feind 
ſcheute keine Anſtrengung, um das wichtige Gelände 
wiederzugewinnen, das von uns genommen worden 
Die feindlichen Angriffe wurden ſämtlich nach 


Gefangenen beträgt 1814, darunter 48 Offiziere. 
Unſere Verlaſte ſinnd wieder leicht. a 
Englands Kampf um die U⸗Voot⸗Baſis. 

W. T.⸗B. meldet über die Kämpfe des 28. Sep⸗ 


ſortgeſetzt war, Löſte 


er ie im Toilangriffe auf, die 
bis zen Morgen : 
: hielt 


er andauerten. 


wurde ein gegen unſere 


letzt doppelt ſchwer ir keinen I N 5 a heftigem Kampfe abgeſchlagen, bei dem die Deut⸗ 
zu überſehen, wo wir keinen langem entſtanden. Die Bedeutung liege neben heftigem $ geſchlagen, bei dem die Deut: 

Gehondten mehr dort haben und auf die Meldun⸗ dem Inhalt hauppiächlich darin, daß Regierung, Preßſtimmen zur Kanzlerrede. lee e An, üb: 18 Geben goht der bi 

gen der feindlichen Staaten angewieſen ſeien. Die Heeresteitung und Reichstag völlig einig die Die geſtrigen Erklärungen des Reichskanzlers ins: bei den geſt unternesmungen nat 


Nachdem der ſchwere Großkampf an der Flan⸗ 
dernfront am 28. e gegen Mittemacht 


NE TRUG 
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: 7 der deutſchen Antwort auf die päpſtliche Note, 1 

den * - Kagel = 5 g Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 7 99 5 welche ni beſtimmte Angaben über deutſche 5 
"erg e in den B erſchienen e An der flandriſchen Küſte und zwiſchen Houthoulſter⸗Wald und 2 We te Ziele tadelnd vermißten. In dieſem Sinne fet fie Re 
6 * es exiſtiere eine deuiſche Note über Bel⸗ die Kampftätigkeit der Artillerien in ihrer Stärke. Heftigſtem Trommelfeuer in mit dem Reichskanzler ganz einverſtanden, wenn 8 
Sen, it eine der dreiſteſten Erfindungen franzöſt⸗ den Abendſtunden öſtlich von Ypern. en nur bei Zonnebecke engliſche Teilan⸗ ſage, er müffe es ablehnen, unſere Kriegsziele 0 
Ursprungs, die mir je in meiner Praxis vor⸗ griffe; fie wurden abgewieſen. Am Wege Bpern— Pasſchendaele wurde der Feind ae 121 15 uſere Anterhändler festzulegen ER 

en. Was mein eigentliches Thema, die aus der Trichterlinſe, die er dort noch hielt, geworfen. Im Aberſchwemmungsge⸗ zu präziſtere 1 AL br en Ranch Worte 5 1 10 
Antwort an den Papſt, anbetrifft, jo kann ich nur biet le brachten unſere Erkunder von Zuſammenſtsſßſen mit Belgiern Gefan⸗ e ee a 55 De vr 9 
f = gene 3 - HE 5 1 Am 1 re a, 5 8 2 
. a Eee 5 715 0 Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 5 ar Rundihan“ und der „Berl, Börſen⸗Conrier“ legen 5 
deönts des Zufammenwirkens zwiſchen der Negie⸗ Nordöſtlich von Soiſſons und vor Verdun verſtärkte ſich der Artilleriekampf beſonderen Wert auf die Feſtſtellung des i l | 
dung und den Vertretern des deutſchen Parla⸗ zeitweilig beträchtlich. Er blieb an der Maas auch nachts lebhaft. Mehrere Vor⸗ daß ſich die Regierung freie Hand für Friedens⸗ ee 
Nedner verbreitet ch dunn eingehend über feldgefechte, die unſere Sturmtrupps in die franzöſiſchen Stellungen führten, hatten unterhandlungen überhaupt vorbehalte, und daß = 
vonſelt > der Ra 8 ſehene Mitbe⸗ vollen Erfolg. l 2 dies auch insbeſondere für Belgien gelte. — Die 2 

8 5 eee n a de Heeresgruppe Herzog Albrecht: re, „Voſſ. 31g.“ begrüßt es, daß der Reichskanzler fig 10 

Baar = 0 7 7 155 Mes 95 Hit d Bei Biſel im Sundgau blieben bei einem franzöſiſchen Vorſedß einige Ge⸗ nicht dazu verleiten ließ, neue Friedensangebote zu 15 
. e P ee 5 are erftör Er fangene in unſerer Hand. . R machen, und daß eine Erklärung über Belgien ſich 11 
und führt dann weiter aus: Auch 5 1 gilt FR London und mehrere Orte an der engliſchen Südküſte wurden von unferen lediglich im Rahmen deſſen hielt, was eigentlich ca 
das Wort: Der Friede RR die guten Willens Fliegern mit Bomben angegriffen. ſelbſtverſtändlich war. ar Das „Berl, Tagebl.“, se 
. br buien ‚Hoie wer, oe Arteasihauptaß: u. pe e de ne 
Papſt behilflich zu fein, diejenige Atmoſphälre Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bären: gen Amtes überrage ſehr erheblich das Durch⸗ I) 
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Boordde Trommelfeuer ein. Am 7 Uhr abends er- 
folgte, von mehreren Tanks begleitet, ein ſtarker 
engliſcher . lag du in Gegend St. Julien. Zu 
gleicher Zeit lag auch auf unſeren Stellungen nord⸗ 
öſtlich Freezenberg bis Zandvoorde ſtärkſtes Trom⸗ 
re dem ebenfalls ein ſtarker engliſcher Vor⸗ 
ſtoß in Gegend öſtlich Hooge folgte. Beide Angriffe 
wurden unter blutigen Verluſten für den Feind im 
Nahkampf abgeſchlagen. Die Blutopfer Englands 
in dieſem ausſichtsloſen Kampf um die U⸗Boot⸗ 
Baſis ſteigern ſich infolge der dauernd wieder⸗ 

lten Angriffe und bei dem rückſichtsloſen Men⸗ 
cheneinſatz in erſchreckender Weiſe und laſſen ſich in 
eine Linie ſtellen mit der nutzloſen Menſchen⸗ 
verſchwendung Bruſſilows, Nivelles und Cadornas. 
; ae 1 war er Artil⸗ 
erietä zeitweiſe haft. Eigene Stoßtrupp⸗ 
und Patrouillen⸗Anternehmungen brachten Ei 
Gefangene und Beute ein. 

Oſtlich der Maas, füdöſtlich Beaumont, griffen 
Stoßtrupps ſchwarzer Franzoſen unſere Gräben an 
und wurden unter ſchweren Verluften im Nahkampf 
abgewieſen. Von 10 Uhr vormittags an lebte die 
Feuertätigkeit auf, ſteigerte ſich von Mittag ab 
gegen den Waorille⸗Wald zu größerer Heftigkeit 
und griff bis in Gegend Bezonvaux über. Erkannte 
feindliche Anſammlungen wurden mehrfach unter 
wirkſamſtes Vernichtungsfeuer genommen. Auch 
nördlich St. Mihiel brach ein dreimaliger Vorſtoß 
einer ſtärkeren feindlichen Abteilung in den frühen 


Morgenſtunden des 27. September in unſerem 
Feuer zuſammen. 8 
* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchanplaße: 
An der Tiroler Front ſtellenweiſe erhöhte 
Kampftätigkeit. 
d Italieniſcher Vericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
27. September heißt es: ade Karſt wurde die 
ſtarke Tütigteit der feindli Artillerie wirkſam 
bekämpft. 2 


Die Kämpfe im Often. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 28. September ge⸗ 
meldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
28. September lautet: Numäniſche Front: In der 
Gegend ſüdweſtlich der Stadt Sereth auf das Dorf 
Feind um 5 Uhr abends ein 
ſchweren Artillerie. 


ſte ein. Dur i 5 
a Aan al Den wir den Feind 
Lage wieder her. 


vom Balfan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. September meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine befonderen Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 

Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
27. September: Mazedoniſche Front: Die Artille⸗ 
l ein Wen Lern der auf der Tſcher⸗ 
vena auf beiden der öſtlichen Cerna 
und weſtlich des Doiran⸗Sees. Eine feindliche 
arg die öſtlich Dova a en Bu 

r empfangen, zurildgeworfen und zer⸗ 
freut. Im Strumatale Patrowilientätigfeit. - 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. f 
Der ti i 8 
2 85 5 ue u, 5 55 e 
ront: 5 ü 
ee eine feindliche ot 5 


400 mit Nahrungsmitteln beladene 


Tigrisfront: Am Morgen des 24. September 
gar fan e ce Reyner im Luftkampf 
er ugzeuge, die unſere Stellung über⸗ 
„zum Niedergehen. Die Beſatzung der beiden 
saeuge fiel unverwundet in unfere Hand. 


Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Sperrgebiet um England wurden durch die 
Tätigkeit unſerer Unterjechoote wiederum 
22 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
ſich der bewaffnete engliſche Dampfer „Queen 
Amalte (4278 Tonnen), mit Flachs von Archan⸗ 
gelsk nach England; zwei tiefbeladene Dampfer, 
davon einer bewaffnet und engliſcher Nationalität; 
ferner die Segler „Blanche“ und 
„Armorique“, mit Kohlen für Frankreich, und der 
ruſſiſche Segler „Meeta“, welch letztere drei unter 
Sicherung fuhren. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


U⸗Bootswirkung im Mittelmeer. f 


Die von den Deutſchen an der Saloniki⸗Front 
gefangenen Entente⸗Soldaten laſſen in ihren Auße⸗ 
rungen von Woche zu Woche ſtärker die kataſtrophale 
Wirkung des U⸗Bootkrieges im Mittelmeer er⸗ 
kennen. Für die kurze Reiſe von Toulon nach Sa⸗ 
loniki, die früher drei Tage dauerte, brauchen die 
Dampfer jetzt etwa 16 Tage, da de troß der Beglei⸗ 


tung durch Unterſeeboote, Torepdoboote und ſonſtige Geiſt des Sieges durchdrungen. welcher allen 
Kriegsſchiffe unterwegs in allen Häfen längere Zeit Nußland retten könne. Nach einer längeren Aus⸗ 
liegen und Auskunft über die deutſchen Unterſee⸗ ſprache wurde die Sitzung um Mitternacht ge⸗ 
boote abwarten müſſen. Techniſch geſprochen be⸗ ſchloſſen und auf Sonnabend vertagt. ; 
deutet eine derartige zwangsweiſe Verlängerung 85 
aller Fahrten genau dasſelbe wie der Verlust von Rücktritt Tereſtſchenkos. 

Reuter meldet aus Petersburg: Tereſtſchenko 


e durch Verſenkung. 

g 8 f hat ſeine Enlaſſung genommen, und das Kabinett 
Am Ende der engliſchen Seeherrſchaſt. iſt jest ein rein ſozialiſtiſches. 
Nach den letzten Meldungen von der Saloniki⸗ ie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
Front herrſcht dort allgemein der Eindruck, daß es meldet, find Profeſſor Bernatzky, Verweſer des 
aus und vorbei mit der engliſchen Seeherrſchaft iſt. Finanzminiſtemums, und Dr. med. Salazkine, Ver⸗ 
Lloyd Georges großſprecheriſche Reden ſollen offen⸗ weſer des Miniſteriums für öffentl. Anterricht zu 
bar nur BE Beruhigung des eigenen Landes und Miniſterium ernannt worden. 
zur . 1 85 Meinten Won . & it alle — 5 = 
gemein üblich, iejenigen Entente⸗Soldaten, 5 3 
die nicht von Griechenland aus an der Küſte ent⸗ Die ſüdamerikaniſchen Staaten und 
e a rent der Weftkrieg. 
önnen, lieber auf jeglichen Urlaub in die Heimat 2 e 
verzichten, da fie die jo bedeutend geſteigerte Ge. Die Geſandtſchaft von Coſtarica, die ſüdlichſte 
fahr, torpediert zu werden, fürchten. Republik von Zentralamerika, hat der franzöſi⸗ 


R ſchen Preſſe nach der „Frankf. Ztg.“ folgende Mit- 
85 119 5 5 a Sn 5 teilung zugehen laſſen: Die Regierung von Co⸗ 
m ruſſiſchen Heeresbericht vom 26. September | xy g 170 ff „ ee 
beißt “ ferner: Seit bem 1 Sepiemder a 5 ſtarica teilt amtlich mit, daß ſie aus hohen Staats 
ie Tätigkeit des Gegners ſtärker, was ſich beſon⸗ 5 
ders duͤrch nen e n und Anter⸗ terbrechung der diplomatiſchen Beziehungen zwr⸗ 
nehmungen der Anterſeeboote kundtat, die die Bes ſchen Coſtarica und Deutſchland dekretiert hat. 
wegun 
Minenfucher in der Nähe der kurländiſchen Küſte 
der Meerenge von Irben zu hindern ſuchten, Unſere 
Torpedoboote, Unterſeeboote und Flieger verhin⸗ 
derten die Abteilungen der feindlichen Flotte, in 
unſere Gewäſſer 1 In den letzten zwei 
Tagen wird eine lebhafte militäriſche Tätigkeit an 
der kurländiſchen Küſte der Rigaer Bucht gemeldet, x . 5 x 
wo man nachts die Scheinwerfer ſpielen und ver⸗ Aſuncion meldet, beabſichtigt die Nogierung von 
E Lichtſignale mit Raketen geben ſieht. In Paraguay die Beziehungen zu Deutſchland abzu⸗ 
5 1 des 25. zeige 1 5 ae Küſte brechen 
er Meerenge von Irben von Zeppelinen ange⸗ 8 5 Bd: 
griffen, die in zwei aufeinander folgenden An⸗ des Proteſtes ſein Senatoren⸗Mandat niedergelegt. 
griffen etwa 40 Bomben abwarfen. Die „Times“ berichtet aus Buenos Aires: Der 
argentiniſche Präſident wird die Neutralität be⸗ 
wahren, ſolange er nicht durch Entzifferung der 


Kriegsſchiffsverluſte unſerer Feinde Telegramme, die über die ſchwediſche Geſandr⸗ 
in den erſten Drei Kriegsjahren. ſchaft versandt worden find, oder durch die öffent⸗ 


Engliſche Geſamtverluſte rd. 661300 To. 
13 Linienſchiffe mit zuſammen . 215 200 „ 
17 Panzerkreuzer mit zuſammen 258 600 „ 
26 Geſchützte Kreuzer und U⸗Boot⸗ 
Abwehrkreuzer mit zuſam. rd. 107800 „ 
6 größere Kanonenboote mit zu⸗ 
anne hen PRELERANNES, 
74 Torpedofahrzeuge mit zujfam. rd. 60 000 „ 
29 U-Boote mit zuſam. rd. . . 21 300 „ 
außerdem mehrere kleine Kanonenboote und 
33 Hilfskreuzer. 
Franzöſiſche Geſamtverluſte rd. 101 000 To. 
4 Linienſchiffe mit zuſammen . 54 400 „ 
3 Panzerkreuze mit zuſammen. 25 100 „ 
1 U⸗Boot⸗Abwehrkreuzer mit . . 1800 „ 
2 Kanonenboote mit zuſammen 1300 „ 
25 Torpedofahrzeuge mitzujam. rd. 12000 „ 


12 U⸗Boo it SED 4 3 
Wferden 12 5 en 1 Culm, 28. September. (Reifeprüfung); Am 
; -. Gymnaſtum haben am 21. d. Mis. folgende zum 
Nujliige GHeſamt ver luſte rd. 71810 To. Heeresdienſt eind Oberprimaner die Reife 
2 Linienſchiffe mit zufammen . 35 300 „ rüfung beſtanden: vor Leski, Meyer zu Eiſſen, 
1 Panzerkreuzer mit 38000 „ ekowski, Safftan, Szarafinsli. f 
1 geſchützter Kreuzer mit. . 3180 „ e Gollub, 28. September. er Opfer des Gol⸗ 
13 Tornebofahreuge mit ziſam. 2b. 9700 „, |" üordiierfalls geitorben.) Die hetagte be 
10. 7 „ 4 ii . . on bei 
6 Anterſeboote ni zuſam. rd. 2000 „ VVV!!! 8 
2 Streu⸗Minen⸗Schiffe mit zu⸗ 19. d. Mts. von dem Gelegenheitsarbeiter Ku⸗ 
ſammen J szynski durch Hammerſchlä Tone verletzt wurde, 
Italieniſche Geſamtverluſte 76450 To. iſt infolge der erlittenen Verwundungen geſtorben. 
3 Linienſchiffe mit zufammen . Dagegen befindet ſich der ebenfalls ſchwer verletzte 
2 Panzerkreuzer mit zuſammen Ehemann auf dem ge der Beſſerung. 
11 Torpedofahrzeuge mit zuſam. rd. 5900 „ Briefen Wpr., 28. September. (Überſchuß in 
9 U-Boote mit zuſam. rd.. 5500 „ [der ſtädtiſchen Landwirtſcha 0 e ſeit dieſem 
außerdem 3 Hilfskreuzer. h 1 A oe che fachlich en 
apaniſche Gejamtverlufte. 23 825 To. (etwa 2 rgen rd. vorausſichtlich einen 
> 94 ee W ai . . 14000 „ überſchuß von etwa 5000 Mark bringen und 1 
2 geld &te Kreuzer mit zuſammen 8600 „ |tädtiihe Gcmüfebau einen ſolchen 5 a 10 FA 
3 Torpedofahrzeuge mitzujam. rd. 1100 „ Genaue Zahlen können erſt nach vollendeter Ern 
1 Unterſeeboot mit 125 „ more el, 22 © stone} satt m Akter 
Vereinigte Staaten von Amerika von 59 Jahren ſtarb der Saletbeſeher „Neumann, 
90051 er 1255551 e mit 6600 „ Inhaber des Hotels du Nord. Der Verhlihene war 
und Unterſeeboo mit. rd.. 125 „ weit bekannt und durch ſeine Geradheit ſehr beliebt. 
Portugal: 1 Aeg eng not} und 1 Minen⸗ Danzig, 24. September. Liebe und Amtever⸗ 
uchfahrzeug. ſchwiegenheft.) In einen Konflickt zwiſchen Liebe 
Rumänien: 1 Kanonenboot und 1 Torpedoboot. und Amtsverſchwiegenheit geriet ein junges Mäd⸗ 


chen, dem ſtell vertrete Generalkom⸗ 
Au Loge in Hahn ff e d 
; war. en üb ſchon kurz be⸗ 
Zur Lage in Rußland. e be Dos Münden mar bei derne g 
Die demokratiſche Konferenz Rußlands über alle Sachen, die durch ihre Hände gehen 
it am Donnerstag in Gegenwart von 1200 Ab⸗ würden, zur Amtsverſchwiegenheit verpflichtet fei. 
5 aus Teilen Rußlands in Peters: Dieſe icht wurde von der Angeſtellten auch er⸗ 
Regierung mit Kerenski an der Spitze befand ſich, chen ſchaffte ſich einen Liebhaber an, der bisher 
wie die Pet. Tel.⸗Ag. meldet, in der Kaiferloge, vom Militärdienſt zurückgeſtellt war. Als die Zeit 
während in einer anderen Loge die Mitglieder des der Reklamation für die kommenden Monate her⸗ 
dip iſchen Korps ſaßen. Der Vorſitzer des anrückte, ließ ſich das Mädchen verleiten, dem 
datenrats Tſcheidſe hielt, die Konferenz eröffwend, machte ihm ſogar noch weitere Mitteilungen aus 
eine Nede, in der er die Gründe für die Einberu⸗ den Akten, durch die ſich der junge Mann beleidigt 
fung, der Regierung in ſchwerer Zeit eine Stütze fühlte. Er teilte die angeblich beleidigenden Aus⸗ 
1 geben, darlegte. Na ahl des aus 33 drücke der Akten ſeinem Vater mit und dieſer be⸗ 
ütgliedern beſtehenden Büros ergriff Kerenski ging die Dummheit, eine Beſchwerde an das 
das Wort, um ſich ſelbſt verteidigen, beſonders Kriegs miniſterium einzureichen. Das Miniſterium 
hinſichtlich des Korniloff⸗Falles, Weit ausholend forderte von dem Generalkommando Aufklärung, 
ging er nochmals auf die bereits bekannte Vorge⸗ und hier hatte man naturgemäß zunächſt Frtereſſe 
ſchichte des Falles ein und erklärte da das daran zu erfahren, wer 


mm, auf das 
Programm der Konferenz übergehend, daß in Geheimniſſe der Akten zugetragen hate. Dabei 


wegs um eine Kriegserklärung. 

Der Kongreß von Uruguay wurde, wie „Havas“ 
aus Montevideo meldet, zu einer außerordentlichen 
Sitzung einberufen, um die Frage des Bruches mit 


zwungen wird. Der argentiniſche Geſandte in 
Berlin hat beruhigende Drahtungen geſchickt. —- 
Die „Agence Havas“ meldet aus Buenos Aires 
vom 28. September: Heute hat auf der Straße 
eine Kundgebung mit zweitauſend Teilnehmern 


zu Deutſchland forderten; in vielen Reden wurde 
die Regierung zum Handeln aufgefordert, und 
eine Abordnung überreichte der Kammer ei 


ausſpricht. 


provinzialnachrichten. 


treng darauf aufmerkſam gemacht worden, daß es 
urg eröffnet worden. Die geſamte vorläufige füllt, bis die leidige Liebe kam. Das junge Mäd⸗ 
Hauptvollzugsausſchuſſes des Arbeiter⸗ und Sol⸗ Liebhaber mitzuteilen, wie ſein Geſuch ſtehe. Sie 


em jungen Mann die 


dieſem Augenblick mehr als jemals das Land eine ſtellte ſich die Schuld des Mädchens heraus, das 


r große Anſtrengung machen müſſe, denn die ſofort entlaſſen wurde, während man ſich den Lieb⸗ 

ie verbreite ſich in enormen Wellen zuſe⸗ haber näher auf feine Dienſtbrauchbarkeit anſah, 
hends über den ganzen Staat, und das im Au⸗ und zwar mit jo gutem Erfolge, daß er eingezogen 
genblick wo die Annäherung einer deutſchen Flotte werden konnte. Das junge Mädchen erhielt jetzt 
gegen den Finniſchen Golf gemeldet werde. Ke⸗ vom Schöffengericht wegen Vergehens eine Geld⸗ 
renski forderte am Schluſſe die Konforenz auf, für ſtrafe von 1000 Mark. Ä 
die Verteidigung der Revolution alles zu tun. Danzig, 25. September. (Eine Proteſtkundge⸗ 
Das it umſo notwendiger, als wir von der Front bung gegen die anmaßende Note Wilſons) jettens 
gro e Exeigniſſe erwarten und nicht willen, mit des Weſtpreußiſchen Hauptvereins des Evange⸗ 
welchen Mitteln wir ihnen die Stirn bieten ſollen. liſchen Bundes iſt in dieſen Tagen in der Geſamt⸗ 
Kerenski ſchloß ſeine Rede, indem er ſagte: Ich vorſtandsſitzung desſelben beſchloſſen und dem 
habe bisher als Menſch geſprochen. Jetzt ſpreche Kaiſer belegraphiſch übermittelt worden. Die 
ich als Inhaber der oberſten Gewalt, und erkläre Kundarbung hat folgenden Wortlaut: „Mit allen 
der die freie ruſſiſche Re⸗ ür 


. 


von neuem, daß jeder, ch geſinnten Deutſchen bekennt auch der 
publik antaſtet, die ganze Macht der revolutio⸗ Vorſtand des Weſtpreußiſchen Hauptpereins des 
nären Regierung erfahren wird. (Lebhafter Bei⸗ Evangeliſchen Bundes ſeine unwandelbare Treue 
fall). Kriegsminiſter Werkowski begann ſeine zu ſeinem Kaiſer und ſein unentwegtes Eintreten 
[Rede mit der Erklärung, Deutſchland machte im für deulſche Selbſtbehauptung und für das Erkäm⸗ 
Hinblick auf die Schwäche Rußlands Perſuche, | pen eines Friedens, der Freiheit, Blüte, und Ent⸗ 
‚einen Sonderfrieden mit Frankreich und England wickelung des deutſchen Volkes feſt und ſicher ver⸗ 
zu ſchließen, indem es dieſen auf Koſten Rußlands bürgt. Von ſolcher Geſinnung durchdrungen, be 
alles in Ansicht ſtelle, deſſen ſie bedürften. Die gegnen wir der dreiſten Anmaßung des Amerika⸗ 
Allierten hätten dieſen Vorſchlag mit Entrüſtung | Präſidenten, einen Keil zwiſchen unſern Raifer und 


abgewieſen. Die Armee und Flotte weigerten ſich ſein Volk zu treiben, mit tieſſter Entrüſtung in 


nicht zu kämpfen, aber fie ſeien nicht von dem unerſchütterlichem deutſchen Treugelöbnis.“ 


gründen und aus nationalen Rückſichten die Une! 


en unſerer Schiffe und die Operationen der Bemerkt wird dazu, es handle ſich dabei keines⸗ 


** 


liche Meinung zur Aufgabe der Neutralität ge⸗ 


Adreſſe, welche die Zuſtimmung zu dem Beſchluſſe 


Goltub, welche bei dem herfail in der Nacht zum | Baufe 


Karthaus, 25. September. (Einen gefährlichen 
Gaſt) beherbergten am Freitag voriger Woche DIE 
Eigentümer Ferdinand Englerſchen Eheleute 105 
Kapellenhütte. In den erſten Morgenſtunden be⸗ 
nehrte der Arbeiter Bruno Schilke, zuletzt in Daa 
zig, bei ihnen Einlaß. Schilte erhielt für den Re 
der Nacht die Ofenbank zugewieſen, während N 
Eheleute wieder ihr Nachtlager aufſuchten. Gegen 
4 Uhr morgens überfiel dann Schilke plößlich die 
betagten Leute und brachte ihnen, anſcheinend mitn 
einem Stemmeiſen, zahlreiche Kopfwunden bei, 
außerdem wurden der Frau beide Unterarme, DEM 
Manne der rechte Unterarm gebrochen. Schi 1 

mochte nun wohl glauben, daß ſeine Opfer vor 
läufig . ſeien und machte ſich an die Durch⸗ 
ſuchung des Wohnzimmers. Der Frau war es 95 
zwiſchen aber doch möglich geweſen, aus der N 75 
barſchaft Hilfe herbeizurufen. Als dieſe erſchien, 
hatte Schilke ſich aber bereits davongemacht; c 
vorhandene bare Geld hat er nicht gefunden, jedoch 
einige Wertpapiere mitgnommen. Die Eng 1725 
ſchen Eheleute wurden nach dem hieſigen Kreis 
krankenhauſe gebracht. e 
; Königsberg, 26. September. (Starke Einſchrün 
kung des elektriſchen Stromverbrauchs in König 
berg.) Der Gouverneur in Königsberg hat IM 
ſeinen Bezirk eine Verfügung erlaſſen, die die 2 
derung des elektriſchen Stromverbrauchs bezwenn 


Ihre Einzelbeſtimmungen find von einſchneidend⸗ 


ſter Bedeutung für das Leben der Allgeineinben 
wie des einzelnen. Wir heben nur die wichtig 105 
dieſer Beſtimmungen hervor: Sämtliche behböle⸗ 
lichen und privaten Geſchäftszimmer ſind ſpäteſten 
zum 4 Ahr nachmittags zu ſchließen. Nach dieſen 
Zeitpunkte dürfen etwa notwendige Aufräum ung. 
‚und Reinigungsarbeiten nur bei fußerſt vermindet⸗ 


Deutſchland zu erörtern. Wie „Havas“ weiter aus! ter Beleuchtung für die Dauer einer Stunde tat 


inden. Weitere Ausnahmen find nur mit Gene 
migung des Gouvernements zuläſſig. Sämtlich 
Kaffees (mit und ohne Reſtaurationsbetrieb) uche 


Der frühere Präſident hat zum Zeichen Konditoreien find für die Zeit don 4 Uhr nach 


I mittags bis 8 Uhr abends zu ſchließen. Für ſämt⸗ 


bliche Gaſtwirtſchaften, Vereins: und Verſammlunge 


räume l(einſchl. der Nebenräume) wird die Toe 
ſtunde auf 10% Uhr abends feſtgeſetzt. Offene as 
baufsſtellen (ausgenommen Apotheken) ſind ‚on 


‘tens um 4 Ahr nachmittags für den geschäftlichen 


"ind e um 6 Uhr abends zu je 
Lebensmit eigeihätte dürfen an drei Tagen 
Woche bis 7 Uhr abends offengehalten werden. I 
den Räumen der Theater, Lichtſpielhäuſer, Ve 
hene und Verſammlungsſtätten dürfen Por 


Verkehr zu ſchließen. Barbier⸗ und Friſeusg gehn, 
77 * 


4 
ührungen und Vorträge jeder Art in der Zei 
von 4½7½ Uhr nachmittags nicht ſtattfinden, 


i Später ſtattfindende Vorführungen und Wortrüg? 
ſtattgefunden, welche den Abbruch der Beziehungen müſſen um 10%. Uhr abends beendet ſein. In Pri 


vatwohnungen darf in jedem Raume von ſämtlichen 
gan feſtangebrachten Beleuchtungs körpern 


ne lichen Glühbirnen nur eine benutzt werden. 


ühbirnen find zu entfernen. Cleric 
Raumbeheizung iſt verboten. Elektriſche Fahrſtüh 
für Perſonenverkehr und elektriſche Ventilatoren 
ind außer Betrieb zu ſetzen. Der fahrplanmä Mr 
etrieb der elektriſchen Straßenbahnen endet u 
5 Uhr nachmittags. Dieſe Verordnung tritt 
Sonnabend, den 29. September, mittags 12 Uhr, 


September. (Wiedererlange 


Pferde geftohten wurben fen dem Landwirt N. 


übrigen 


ermittelt und es dem rechtmäßigen Beſitzer zurn 
chtmäßig u much 
der Chauſſee 
a 
weites Pferd annt war. Er kehrte ſofo 8 
5 an ilfe der Polizei erhielt t 


enn anſcheinend ſind die . : 
ſelben. — Für 8400 Mark Glanzſtärke, eine un e 
rechtigte Nachahmung von Hoffmanns Glanzſtär i 
die auch dieſe Firmenbezeichnung trug, wurde + 
einem hieſigen Kaufmann polizeilich beſchlagnahmn 
Gneſen, 28. Seſtember. (Geiſtliche Ubunge. 

An den alle zwe 

Jahre ſich wiederholenden Rekolektien, m 
Prieſterſeminar jeit Kriegsanſang nicht frei Ih 
nahmen in vier Gru. gegen 200 Geiſtliche, da 
runter auch der Erchiſchof ilt⸗ 
teil. Wegen der beſchränkten räumlichen Verbin 


Teil der Bewerbungen ee werden. 
d Aberſchreitung des 

ue N 2 bin 

zu 15580 Mark Geldſtrafe verurteilt. ) 
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5 Den e 1 fol⸗ 
graphiſch Mitteilung gemacht wurde, iſt heute 10% 
9 Danktelegramm des Kaiſers eingegangen, 
„Hofzug, 26. September. Mit beſonderer Fr der 

ich von der vaterländiſchen Kundgebung dt 
Korporationen, der Stände und Vereine der Sta 
und Provinz Poſen Kenntnis genommen. = 65 
Beteiligten meinen herzlichen Dank und Gr 
Mögen unſere Feinde aus der einmütigen Zur 
weiſung der i Zumutung des Treubruch 
gegen Kaiſer und Reich erkennen, daß die Treue a 
Kraft des deutſchen Volkes auch mit Waffen ib 
Liſt und Heuchelei nicht zu brechen if. W 

elm I. R.“ 0 

Koſchmin, 27. September. (Fabrirbrand.) Heuss 
morgen 7 brach im Keſſelhauſe in 
Sägewerts und der Flocken fahr in Koscher 
Feuer aus, das auf die letztere überſprang. Dab 
find etwa 1000 Zentner Flocken verbrannt. Etwa 
7000 Zentner Kartoffeln, die außerhalb des I" 
brißgebäudes untergebracht waren, find erhal 
15 a 11 das Säge den 
ind zum Teil ein * Feuers 
Brandſtiftung liegt zweifellos nicht vor. vielmehr 
iſt das Feuer auf Kurzſchluß zurückzufſthren. 
2 . a 
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Stolp, 26. September. nderung der B 

zur Erſparung von Beleuchtung) Der Oberbür 
meiſter hat Hiralich die Bürovorſteher und Ka 
rendanten darauf hingewieſen, beabſt den 
wird, vom 1. Oktober ab die Dienſtzeit in 

fiädtiſchen Geſchöfteräumen allgemein von margen 
8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr fi gen. Es nor 
ſcheint dieſe Maßregel zur Er von Gas ne. 
wendig. 


Zeichnet Kriegsanleihe! 


Die Zeichnungsfriſt läuft vom 19. September 
bis 18. Oktober. 


—— 


Ss S r e SSS eee 


RE. 


An die deutſchen Bauern! i 


1 eutſche Bauern! Euerer heimatlichen Scholle 
rohen viele, viele Feinde die Vernichtung 
92 Nur Eueren tapferen deutſchen Brüdern, 
le da draußen täglich und ſtündlich für Euch 
rn wagen, die mit ihren Leibern einen 
chützenden Wall bauen, hinter dem Ihr in 
rieden Euern Acker beſtellen könnt, verdankt 
hr die ſichere Heimat. Denkt daran, daß 


rechterhaltung der Maſſenſpeiſungen, im geringeren 
Maße auch zum allgemeinen Verbrauch, Nährmittel 
verteilt werden. 

— (Zuteilung non Strümpfen an 
die Kommunal verbände.) Der Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle ſtehen demnächſt wieder größere 
Poſten von grauen Männerſocken, Frauen⸗ und 
Kinderſtrümpfen zur Verfügung, die den Kommu⸗ 
nalverbänden zur Zuführung an die bedürftige 
bürgerliche Bevölkerung zum Kauf angeboten 
werden. Betont wird, daß die Strümpfe nur den 


Hauptrollen teilt. Für die am 2. Oktober ſtatt⸗ trafen, kann dies von den Inhabern der Haupt⸗ 
findende Feſtvorſtellung anläßlich des Geburts⸗ rollen des „Tellheim“ und des „Fräuleins von 
feſtes des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg, Barnhelm“ nit in gleicher Weile gejagt werden. 
welche außer Abonnement ſtattfindet, hat der Vor⸗ Herr Brandt, der in Bühnenerſcheinung, Spiel und 
verkauf bereits begonnen. Das geſamte Rein⸗ Wohlklang des ae anfänglich der Rolle des 
ergebnis wird von der Direktion der Hindenburg⸗ Majors, des Urbildes des preußiſchen Offiziers, 
ſpende zugeführt. Die Beſucher werden erſucht, der | voll gewachſen ſchien und die beiten Hoffnungen er⸗ 
Feier des Tages entſprechend möglichſt in Fest. doch, zeigte im weiteren Verlaufe der Aufführung 
kleidung zu erſcheinen. Der Beginn der a daß die Stimme in der höheren Lage ver⸗ 
vorſtellung iſt auf 74 feſtgeſetzt. ſagte; und auch die Freude an ſeinem ſonſt vor⸗ 

— (Platz muſik.) Nm morgigen Sonntag trefflichen Spiel wurde herabgeſtimmt durch das 


einftmals Deutſchlands Erde mit Blut gedüngt 
1 0 und denkt dann wieder daran, daß bis 
ett kein feindlicher Fuß in drei langen Kriegs⸗ 
en deutſches Land zertreten hat. Das alles 
rwirken Eure Soldaten für Euch. Euch und 
ſich ſelbſt wollen ſie die Heimat erhalten. Zu 


Kreiſen zugeführt werden jollen, die den drin⸗ ſpielt auf dem Altſtädtiſchen Markt von 11.30 bis unbegreifliche Verhalten, die ihm von Juſt über⸗ 
gendſten Bedarf haben und diefen auf andere 12.30 Uhr mittags eine Militärkapelle. reichte Medien kene en beiden Seiten zu be⸗ 
Weiſe nicht decken können. Die Strümpfe werden — Der Polizeibericht) verzeichnet heute trachten. Die Vertreterin der Titelrolle ließ er⸗ e 
nur gegen Bezugſcheine abgegeben und dürfen in keinen Arreſtanten. kennen, daß fie im modernen Luſtſpiel gutes leiſten Ä 
Waden 105 Dein 11 auge en — (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. 1 für Ela] iiche ig iſt 11 55 die e 
erden, die g Strumpfe = erſcheinung noch das Spiel zureichend. Das zeigte 
Kommunalverband ſelbſt angehören. FEAT FEIERT ER NGES 61 i ziska das hi 
ihrem harten ſchweren Kampfe aber müſſen — eg wegen Mißbrauchs], — (Erledigte Schulſtellen) Alleinige ee el LK „gransi be I 
© gut gerüftet fein, und dazu braucht der der Feldpoſt.) Sendungen in rein gewerblichen katholiſche Lehrerſtelle in Windorg, Kreis Konik. völlig vermiſſen ließ, daß man im Zweifel blieb 
Staat Geld, der Staat, deſſen Bürger Ihr ſeid! Angelegenheiten der Abſender oder Empfänger Meldungen bei Kreisſchulinſpektor Schulrat Dr. wer die Herrin, wer die Kammerjungfer war. Die 
aran denkt! Und zeichnet die 7. Kriegsan⸗ haben nach $ 25 der Feldpoft⸗Dienſtordnung keinen fßenſelau in Konitz. — Katholiihe Lehrerinnen Darſtellerin gewann zwar in einigen der folgenden 
eihe, die unferen Soldaten alle die Mittel Anke auf Gebührenvergünſtigungen. Die Aber⸗ be ee ee bei Kreisſchukin⸗ Szenen, aber nicht genügend, um mit den Mängeln 
geben ſollen, die fie ihrem und unſerem Ziele, uk pen Ae e e eldpoſt⸗ DEN ei büöllig auszuföhnen. Das Haus war faſt aus» 
em fiegreichen Frieden nahebringen. brief iſt unzuläſſig. Es wird dringend davor ge⸗ Oktober. ES ER HE | 
— men | inet, Brieſſendungen zur Erlangung der damit. Langſam färbt ſich das Laub, und das leiſe 
„Die Welt im Bild“ Baie e mt den Werte ſeörtef n u au Önder Wr Bälle: man an 
5 apt eiſe mit de „Feldpoſtbri u] die Nähe der kalten, toten Jahreszeit mit ihrem 
5 vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung it | verjehen. In den letzten drei Monaten ſind aueln rauh D Himmel und dem ſchwarzen 
„Die d. 39 der iUuſtrierten Unterhaltungsbeilgge im Bezirk der Oberpoſtdirektion Berlin wegen miß⸗ Geäſt. Aber zunächſt, ſolange die Sonne warm ) 
beim Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher bräuch icher Anwendung der Bezeichnung „Feldpoſt⸗ vom wolkenloſen Himmel ſtrahlt, wirken dieſe An⸗ Sack Gemüfe | 
umten Exemplaren beigefügt. brief“ 66 Perſonen beſtraft worden. zeichen des frrtſchreitenden Herbſtes mehr wie 8 9 
a — 2 — (Die Preiſe für Schlachtſchafe) eine ferne Mahnung, und wenn während 11 W171 z 
: R werden vorausſichtlich zum 15. Oktober 1917 herab: gesſtunden die ganze Natur in warmes Licht ge⸗ Ernährungsfragen a 
Lokalnachrichten. geſetzt werden. Die Ermäßigung wird zwiſchen 17 taucht iſt glaubt man noch mitten im Sommer zu I 5 le a 4 
und 20 vom Hundert der zurzeit geltenden Preiſe weilen. Wundervoll iſt jetzt eine Wanderung durch Perſonalveränderungen in den Ernährungs⸗ u 
RN Thorn, 29, September 1917. betragen. den Wald, deſſen Bäume vom dunklen Grün bis stellen. Es wurden ernannt: zum Vorſitzer der \ 
fm, (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
aus uus unſerem Often: Grenadier Erich Hübner 
horn; 25er Ernſt Haß aus Marienwerder 


I 


Es gingen weiter ein: f . 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau E. Feldtkeller⸗Kleefelde ein 


are. 


— (Unertannte Saatkartoffeln in zum ſatten Rot in allen Nuancen ſchimmern, : M : En 

eh reußen.) Um den Kantoffebleht zu för⸗ Seien moliger Boden weicher iſt als zu irgend⸗ „Reichsſtelle für Speifefette” anſtelle des Anter⸗ 

( dern und fortenreines, geſundes Pflanzgut für das einer Zeit des Jahres, und wo uns die ſommer⸗ ſtaatsſekretärs von Graevenitz der Geh. Reg.⸗Rat 
Jig⸗Batl. Erntejahr 1918 bereitzuſtellen, hat die Land⸗ lichen Quälgeiſter, Mücken und anderes fliegendes und vortragende Nat im preußiſchen Landwirt⸗ 
heben (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe pid der gong für 85 1 en 51 vin mn © ae t 1 5 ſchaftsmäniſterium Rothe; zum Vorſitzer der 
5 5 . St ; reußen in der ganzen Provinz eine Anzahl von SR Be i “ ſekre⸗ 
18 ee ede del ed Kartoffelbeſtänden 75 5 Feldbeſichti⸗ Natur zur Aue Freilich hat fie ſelbſt zur Zeit „Reichskartoffelſtelle anstelle des Anterſtaatsſekre⸗ 

altlerafpizant Yeliz Kloß (Inf. 14), Sohn des gung als zu Saatzwecken geeignet anerkannt. der "Weinfeie ihr Slühen dicht eingeiteilt; eine tärs Peters der kaiſerliche Direktor, Regierungsrat 
Aru anns K. in Bromberg. — Mit dem Eisernen Fntereſſenten. die anerkannte Pflanzkartoffeln er⸗ ganze Neihe von Wald⸗ und e wie Dr. Arnold; zum Vorſitzer der „überwachungs⸗ 
Kan ö geen Kaſſe turben ausgezeichnet! | Werden wollen, mögen fh on fie wenben, Die Cr. nen ee erstehen, und ſtelle für Amoniakdünger“ anſtele des Negie⸗ “ 
ob nt F. er a Bunch kostenlos Nan een Te. zarte Herbſtzeitloſe überſät noch immer die rungsaſſeſſors von Flügge der Landrat von Wül- ö 
‚ zurzeit in einem Kriegslazarett; Land — (Gartenbaulehrgang für Frauen | 
eis 1. Hermann Domfe aus Klein Tarpen, ba 0 f r die Ya Westpreußen AR 

San. FOR: x a mme . 

We Sromderg San. Unteroffizier J. Scholz un an 18. Ba 5 in ne a 
ung st türkiſche Eiſerne Halbmond iſt dem Major Herbſtlehrgang zur Ausbildung von Frauen un 
atls.⸗ ; 5 in Mädchen im Gartenbau. Anterricht und praktiſche 
g S.⸗Kommandeur Kallweit, früher career eder u en ware von 
das Komturkreuz des 5 ll 5, Garteninſpektor Evers, Frl. Förſter und Frl. von 
Mens un aurtreug bes Hogenzolleraſchen Haus, Rieſen erteilt Die Teilnahme if für die Mit⸗ 
Kommt erhielt Generalmajor Detlev Veit, früher glieder der weſtpreußiſchen Landw. Hausfrauen⸗ 
vereine und des weſtpreußiſchen Propinzial⸗Obſtbau⸗ 
vereins und deren weibliche Angehörigen gebühren⸗ 
frei; andere Teilnehmerinnen haben einen Beitrag 
von 5 Mark zu entrichten. Stundenpläne mit nähe⸗ 


Wieſengründe mit ihren krokusförmigen Blumen, fing. > 
während der Garten im Schmucke der fröhlich⸗ 2 3 - i 
Me ee Dani ac: Kehfe Hadrichten. > 
benen un ivien prangt. In der Tierwelt aber ER: Be 
wird es von Tag zu Tag ſichtlich ſtiller. Nur noch e l Gr 
fte ee 7 9 275 105 5 wärm⸗ Vom Hauptausſchuß. "le 
en agesjrlt in ummeln espen zu x 2 
ſehen, und die Reptilien tun es ihnen nad. die Be lin, 29. September. Der Saupt⸗ 2 
meiſten Schmetterlinge ſind damit beſchäftigt, ſich ausſchuß des Neichstages beriet heute einzelne 9 
zu verpuppen, oder ſie haben es ſchon getan; nur Fragen. Auf Ausführungen eines ſozialdemo⸗ E 
b 15 c AR en kratiſchen Nedners erwiderte ein Vertreter des 8 
ähnlichen Tage noch zu Nutze. Auch der Vögel Kriegsminiſteriums, die Militärverwaltung 

i wäre gern bereit, die Jahrgänge 1869 und 1870 


werden immer weniger. Bald ſind die letzten 
Schwalben ihres Weges nach Süden gezogen, und zu entlaſſen, wenn das militäriſch möglich 


” 


diff (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
Aug e) 
Prop: horn, 


En Zu 
vinzial⸗Fleiſchſtelle in Roi 


— 


der. erjonalien von der Reichspoſt⸗ ker Auskunft find durch die Landwirtſchaftskammer mit oder nach ihnen treten die Lerche und Rot“ märe; indes wären an eſichts der Größe der 8 
Volt ; i är | in Danzig erhältlich. Ihen, Rotſchwänzchen und Star, Schnepfe und 1 { 8 3 “| 
hr ung.) Verſetzt iſt der Solijefretür ER und Finde ihre Winterreiſe en beſetzten Gebiete und der weiten Ausdehnung 


tig pon Pr. St d Dortmund. Ange 
? T 15 der Fronten die älteren Jahrgänge zur Be⸗ 


wachung notwendig. Ahnlich lägen die Ver⸗ 


Tiere, die, wie Hamſter und Fledermäuſe, den 
inter verſchlafen, bereiten ſich und ihre Schlaf⸗ 


en ! a pine La u a 5 hältniſſe bei der Frage der Beurlaubung und 
der 


| 

\ 

ober noch bis in fein letztes Drittel hin⸗ Zurückziehung von Vätern aus der Feuerlinie. =‘ 
rnicht ſelten beichert, vermögen nicht darü⸗ Kriegsminiſter von Stein fügte hinzu, der 5 
2 

8 


Es ift die Köche zeit 


die Poſtbeſtellung auf „Die Preſſe“ für das 
vierte Vierteljahr 1917 zu veranlaſſen. Nur durch 


dete 5. Helene Neumann, Anna Plog und Marga⸗ moöglichſt ſofortige Bestellung können Unter ein 


edin⸗Danzig. f * brechungen vermieden werden. Alle Postämter ber hinwegzutäuſchen, daß der Sommer endgültig Prozentſatz der zu Beurlaubungen beſtimmten 
der . ade en a ſowie die Orts⸗ und Landbriefträger find ver- en ae Hat und der raußs Mang in Mannſchaften werde von dem Armee⸗Oberkom⸗ 
een XVII. At bat meuerbings | pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen — — — . 17 a Be 4 8 
ekan betreffen Berk = aber die militäriſchen Bedürfniſſe ſeien 2 
den anntmachung, betreffend den Verkehr in zu nehmen 2 Ch orner Stadtih eater. 


ausſchlaggebend. Den ſtrengen Arreſt könne 
man nicht ganz entbehren, da Rohlinge auch 
im Intereſſe ihrer Kameraden entſprechend be⸗ 
ſtraft werden müßten. Er werde indes prüfen, 
ob in Fällen, die bisher nur mit ſtrengem 
Arreſt bedroht waren, auch die Verhängung 


Jeg eebädern und den an der Küſte gelegenen 
ini, arten, einen Nachtrag erlaſſen, wonach der⸗ 
> der innerhalb des Befehlsbereichs des 
Jom. Genralkommandos XVII. AR. und der 
Aus endantır Danzig ohne vorgeſchriebenen 
Veld is Küſte oder Küſtenorte betritt, mit einer 
falle fe bis zu 30 Mk., im Nichtbeitreibungs⸗ 


Mk., 


„Minna von Barnhelm.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von Leſſing. = 

Geſtern hat nun unſer Stadttheater ſeine 
Pforten wieder eröffnet, zur 14. Spiel ie feinem 
Beſtehen, zur vierten in dieſem Weltkriege, der 


— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 28. September. Wegen unerlaub⸗ 
ten Grenzübertritts, in einem Falle ver⸗ 
bunden mit dem Verſuch, Getreide über die Grenze 
zu bringen, wurden Mrteile bis zu 1 Woche Ge⸗ 


Steaspite drei Tagen Haft beitraft wird; ſchärfere 
Stimmungen bleiben vorbehalten. 
geferf ie Oſtdeutſche Schuhhandels⸗ 
die ulſchaft Danzig,) deren Bezirk ſich auf 
erſtre Dingen Oſt⸗, Weſtpreußen und Pommern 
Nisan hielt in Danzig ihre erſte Geſellſchafts⸗ 
Ser lung ab, an der auch ein Vertreter der 
dem er Hauptverteilungsitelle teilnahm. Nach: 
der Beauftragte Pertſchep den Bericht 
dan ie Organiſation der Schuhhandelsgeſellſchaft 
ui erſtattet hatte, wurden in den Vertei⸗ 
deischsausſchuß (Vorſtand) der Schuhhan⸗ 
Vilßeſellſchaft die Schuhhändler Pertſchep⸗Danzig, 
Start; m Herzfeld⸗Königsberg und Salomon⸗ 
N gewählt. Als Anterorganiſation dieſer 
te endandelsgeſellſchaften i Bezirks⸗ 
De; tätig ſein. In Weſtpreußen werben 
Un! Bezirksstellen eingerichtet, und zwar: 
danzig anzig, umfaſſend Stadt⸗ und Landkreiſe 
{her und Elbing, Danziger Niederung, Dan⸗ 
Höhe, Marienburg, Dirſchau, Pr. Stargard, 
Karthaus, Neuſtadt und Putzig, 2. in 


— 


werden die 


a 
Rar 0 105 ofen 
Gem den werder, umfaſſend Landkreiſe Ma⸗ Mannes erhielt die Rentnerfrau Ludwika 


fängnis gefällt. — Wie an der Grenze die Schul⸗ 
jugend zum Schmuggeln verleitet wird, zeigte 
der Fall des 14jährigen Kätnerſohnes Wladislaus 
Sliwinski aus Ellerbruch bei Gollub. Eines Tages 
hütete dieſer auf einer Wieſe an der Drewenz das 
Pieh. Ein Ruſſe jenſeits des Fluſſes warf ihm, 
an einen Stock . 48 Mark zu und erſuchte 
ihn, dafür Tabak zu beſorgen. ogleich begab 
ih der Junge zum Kaufmann und kaufte hier 
12 Pfund Zigaretten⸗Tabak. Auf dem Rückwege zur 
Drewenz wurde er aber von einem ollauffeger| 
beobachtet. Schnell verſteckte er das Säckchen mit 
dem Tabak in einem Gebüſch. Er wurde jedoch ge⸗ 
faßt und der Tabak vorgefunden. Der Gerichtshof 
verurteilte den Jungen zu 50 Mark Geldſtrafe bezw. 
10 Tagen Gefängnis. Der beſchlagnahmte Tabak 
wurde eingezogen. — Wegen Beihilfe zur 
Konterbande wurde die Beſitzertochter Minna 
M. aus Schillno zu 15 Mark Geldſtrafe oder drei 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Wegen Nicht⸗ 
nmeldung eines bei ihr wohnenden arbeits⸗ 
und des Einbruchsdiebſtahls . 
. aus 


erder, Stuhm, Roſenberg, Löbau, Strasburg, Thorn 25 Mark Gelditrafe oder 5 Tage Gefängnis. 


diesmal, von Flandern, einen tieferen Schatten als 
früher auf die Eröffnungsvorſtellung warf. Für einer milderen Straſart zugelaſſen werden 
dieſe war Leſſings „Minna von Barnhelm“ gewählt, könne. 

aus dem beſonderen Grunde, daß in dieſen Ta; en, 

am 30. September 1917, 150 Jahre verfloſſen find, 

ſeit dieſes Werk durch ſeine tee am 

30. September 1767 im Deutſchen Nationalt eater | 
zu Hamburg in die deutſche Literatur eingeführt 
wurde. Was es für dieſe bedeutete, war, nach 
Goethes Urteil, daß es „die erſte aus dem bedeu⸗ 
tenden Leben gegriffene Theaterproduktion von 
ſpezifiſch temporärem Gehalt, die wahrſte Aus⸗ 
geburt des ſiebenjährigen Krieges von vollkomme⸗ 
nem norddeutſchen Nationalgehalt“ war. In den 
anderthalb et Jahren hat es, von einigen alt⸗ 


Veerliner Börfe. 

Die geſtrigen Ausführungen des Reichskanzlers im Haupt- 
ausſchuß machten im freien Börſenverkehr einen recht guten 
| Eindrut, was auch In der Kursgeſtaltung, die ſich in recht 
ſeſten Bahnen bewegte, zum Ausdruk kam. Neben einigen 
Montanwerten, wie Laura, Phönix und Harpenern, beſtand 
rege Kaufluſt wiederum für deutſche Kolonſalwerte, wie denn 
Otavi ſtärker anziehen konnten, ferner für Schiffahrtsaktien, 
Or jentbahn⸗ und fürkiſchen Tabakaktlen, dle ihren geſtrigen 
Kursſtand größtenteils verbeſſern konnten. Eine Beſſerung 
Aa . N Deimler, ine 1 
RE eim un erliner Anlilin, Lombarden, die in den letzten 
ränkiſchen endungen abgeſehen, noch nichts 855 Tagen hoch bewerlet worden waren, ſtellten ſich heute auf 
jeiner Friſche verloren und gilt noch heute als das Meatijationen niedriger. Der Nenſenmarkt war unverändert 
beſte, das klaſſiſche deutſche Luſtſpiel, ein Ruhm, den | feft, 
ihm nur „Der zerbrochene Krug“ von Kleiſt ſtreitig 
machen würde, wenn dieſes ein größeres, abend⸗ Amſterdam, 28. September. Wechſel auf Berlin 32,99, 
füllendes Werk wäre. Die heutige Zeit wird es Wien 20,87'',, Schweiz 50,30, Kopenhagen 73,75, Stockholm 
nur ſchwer verjtehen, daß auch dieſes herrliche Werk | 82, Newpork 257,37, London 14,31, 5, Paris 40,95. 
[eine Schickſale gehabt und anfänglich in 
reußen verboten war. ie eigentümli lle, 


Notierun der Div Kurſe an der Berliner Börſe. 
5 * . 28. Septem. 


Ki h Briefen, Thorn, Culm, Schwetz, Tuchel, — Eine Sittendirne, die ih am 9. September die der König darin ſpielt, und die Spitze gegen Für telegrapßiſche a. 27. Septem. 5 
1 I ih Schlochau, Dt. Krone. verbotswidrig im Ziegeleipark aufgehalten, wurde den franzöſiſchen Geiſt des Hofes die das Stück ent: |. an ne en: a 202 1 | 
dran se Nichtſätze für Schuhrepara⸗ mit 2 Wochen Gefängnis, eine andere wegen Um⸗ hielt oder leicht herausgedeutet werden konnte, Hatte | Yanemart (100 Kronen) 218 218.217 217 * 
Benni; Die Gutachterkommiſſion für Schuh⸗ treibens nach 9 Uhr mit 1 Woche Gefängnis bes | die Empfindlichkeit Friedrichs des Persson der, Schweden (100 Kronen) 2419, | 24211, | 240%, 241 N, 
worde eiſe teilt mit: Es iſt uns vielfach bekannt ſtraft, welche durch die Unterſuchungshaft verbüßt zumteil durch Voltaire, gegen die Perſönlichkeit Norwegen (100 Kronen) 2187/9 218% 217/2170. = 
Ahne N, daß das Schuhmacherhandwerk bei Vor⸗ iſt. — Der Arbeiter Czeslaw Kexiecki aus Thorn ellings eingenommen war, tief verletzt, fodaß jelbit | Schmelz (100 Srancn) eu | 15142 | 3 al 
vi fäpe n eparaturen die von uns erlaſſenen wurde wegen Verlaſſens der Arbeits⸗ die Aufführung im Ausland, in Hamburg, auf Öfterreih-llngarn (100 Kr) | 64,20 | 64,50) 64,2 ! N 
17 uns ezüberſchreitet. Wir werden in allen Fällen, ſtelle und Kontraktbruchs zu 1 Woche Ge⸗ D ſtieß. Erſt der ſtarke Er den Bulgarien m Leva) = 46 81 aa 815. “a 
ven kannt werden, hiergegen mit aller Ent⸗ fängnis verurteilt, die durch die e das Stück hier hatte, te ihm auch den pa an 3 1274, | 12814, 127½ 128. 3 
1 0 ap 5 9 2 180 jedoch Se | 0 ai — = 0 1 45 3 5 Albert 55 8 = och u ihm 5 nig⸗ Son 8 a 2 2 5 
er, die Anterſtügung des Publikums rechnen R. aus Thorn haben unbefugt auf einer Kämpen⸗ liche elhaus bis zum Frie ver⸗ ; 2 
dchuhnuchen deshalb, in allen Fällen, in denen wieſe Gras geſchnitten und einen erheblichen (gt en, der dieſe Ae aus ſeinem Geiſt ge⸗ Waſſerflände der Meichſel, Brake und Rehe. 5 
dedlangeher für Reparaturen übermäßige Preiſe Schaden verurſacht. en elddiebſtahlſſchaffene Dichtung nur in einer franzöſiſchen Bear: Stand des Wafſers am Regel * 
Use, entweder uns oder die zuſtändige Preis⸗ müſſen ſie mit 15 Mark Geldſtrafe oder 9 Tagen beitung, unter dem Titel „Les amants généreux“ Tee sale al 
hy ele zu benachrichtigen. : Gefängnis büßen. — Wegen umfangreicher Obſt⸗((Die großmütigen Liebenden) kennen lernte. Seit⸗ Er hi E — ; 
17 0 05 ehr Kartoffeln — weniger diebſtähle hatten ſich die Arbeitsburſchen Sta⸗ dem iſt es auch in dieſem uſpielhauſe faſt drei⸗ Meſchſel bei Thorn . 6481| 28.1 O8 
ori ven.) Amtlich wird mitgeteilt: Es nislaus Fyderowicz, Johann Wojnowski, Ignat eng de an fc hr worden. — Die geiles Au) Jade Er He (ee 
dais, 5 den Grundſätzen des Kriegsernährungs⸗ Templin, Leonhard Olszewski, Leon Gonſiorowski] führung durch die meiſt neue Geſellſchaft unſeres 05 28. % - — 
Ne Rationen der öffentlich verteilten und Bruno Zielinski aus Mgowo zu verantworten. | Stadttheaters war, ohne die Vollkommenheit zu re m In 2. 
1 lo autel als Gefamiheit zu betrachten und in Sie 11 in den Gärten verſchiedener Peſitzer zeigen, die man einer Jubiläumsvorſtellung ge⸗ oe. |) 8 2 Zus 
jnrlonte Szugleichen, daß die Gejamtverjorgung mit mehrfach Kirſchen, Birnen und Pflaumen gestohlen wünſcht hätte, im allgemeinen gut. Eine glänzende Vrahe bei Bromderg Reel . 238 27. 234 Al 
late men Waren im ganzen neuen Wirtſchafts⸗ und dabei arg gehauſt, indem ſie Zäune und Leiſtung bot Fräulein Gühne als „Franziska“. Mit qetze bei Czarnlka n. — — — — | 
tom. achte ten eee ER 8 bſtdiebſtahle in f Nane 175 en Sch 921 5 ge 5 und, an — - 1 
Offer, en nächſten Monaten, in denen die Kar⸗ Templin wegen Obſtdiebſtahls in 5 Fällen zu|den neuen Kräften, Herr Blank als „Ricaut“, der, 9 
Wehle uh an ſicherſten iſt, die Kartoffeln auch den 100 Mark Geldſtrafe, Fuderowiez, MPojnowakt und bis auf die falſche Ausſprache des Wortes francais, Meteorologische e m Th — 
Federn Nährwert haben und die Spätgemüſe⸗ Olszewsli in 4 Fällen zu je 80 Mark Geldſtrafe das ihm in der alten Schreibweiſe frangois vorge⸗ Aan he ter Er ; 
nd Stars in vollem Umfange einſetzt, werden des⸗ und Gonſiorowski und Zielinski in einem Falle zu legen zu haben ſcheint, das franzöſiſche gut be- Wafferſt en d der Wel fel: 0.18 Meter 170 
daldre hemittel, wie Graupen, Teigwaren u. dgl, je 10 Mark Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle herrſchte, und Herr Gebhardt als „Juſt“, der nur in Lufttemperatur: + 10 Grad Celſſus. 9 
inte end weniger verteilt werden. Hierdurch für je 5 Mark 1 Tag Gefängnis. der erſten Szene mit „Tellheim“, dieſen überdeckend, Wetter: lrocken Winde Nordweſten. 3 8 
1 pP tere größere Beſtände angeſammelt, die in den — (Thorner Stadttheater.) Morgen, zu ſtark und wuchtig hervortrat. Auch der „Wacht. Vom 28: morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur: 7 4 
irren je Sintermonaten ‚und im Frühjahr, in Sonntag, kommt, wie bereits angekündigt, das meiſter“ des Herrn Meyersdorf war eine tüchtige, -+ 20 Grad Celfius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. . 2. 
di erh Ernährungsverhältniſſe ſchwerer ſind als luſtige Ehekampfſtück von H. Sturm „Wie fehle ich einwandfreie Leiſtung, und ebenſo war die kleine N 
in delta t, die Verteilung erheblich größerer Nähr⸗ meinen Mann“ zur erſten Aufführung. Die Spiel- Nolle der Dame in Trauer“ mit Frau Irene Ra⸗ Wetter auſage. * 
hagen nächte . Hd 8 e Horten es. He ſich 9 8 u Non gut 5 Während die e 5 (Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) | 
zächſten Monate i den n Hartenfels, Gühne, Morian und Wedell Rollen ihre Vorgänger an unſerem Stadttheater Voraus 20. 7 
8 ig der Kranken und Kinder, ſowie zur Auf⸗ ſowie den Herren Brandt, Blank und Lothar in die 121 der Arn 5 Zellweiſd heiter, ble. dee es elwers Be 


voll erreichten oder, wie Fräulein Gühne, über- 


Am 7. 6. 17 ſtarb in treuer Pflichterfüllung 
den Heldentod für König und Vaterland, der 


Leutnant d. Rei. und Batls.-Adjutant 


Heinz Gockel 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Das Regiment wird das Andenken des tapferen 
Offiziers und lieben Kameraden ſtets ſtolz und 
dankbar in Ehren halten. 


Im Namen des Affizier-Rorhs - 
des 9. weſtpr. Inftr.⸗Regts. Nr. 176: 


von Bothmer, 
Major und Regiments⸗Kommandeur. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden ſtarb am 27. d. Mts. 
im Alter von 61 Jahren mein, lieber, guter Mann 


Theodor Kriesel. 


Thorn den 29. September 1917. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Josephine Kriesel. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4½ Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Heute nachmittags 5%, Uhr entſchlief ſanft nah W 
kurzem, ſchwerem Krankenlager meine liebe Mutter und 1% 
Großmutter ER 


sen Pauline Sierakowshi, 


geb. Hünerfeld 
im Alter von 91 Jahren. 
Thorn den 27. September 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die fee findet Montag den 1. Oktober 8 Uhr 55 
in St. Marien, die Beerdigung nachmittags 4 Uhr von; 
der Leichenhalle des 3 8 aus * 


Statt beſonderer Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die erſchütternde 
Nachricht, daß heute um 1 Uhr morgens meine 
= Er Frau, die Mutter meines erſt am 

. Mts. geborenen Töchterchens 


Elisabeth Krömer, 


N geb. Heldt 
im blühenden Alter von 33 Jahren nach kurzer 
ſchwerer Krankheit im Krankenhauſe Strasburg 
W/ Pr. verſtorben if. 
Piſſakrug den 27. September 1917. 


der tefteamernde Halte nell Auhterchen 


. — Tale 


Geſtern verſchied ganz plötzlich 
und unerwartet meine liebe Frau. 
unſere herzensgute Mutter, Groß⸗ 
1 b Schweſter, Schwiegermutter 
un 


male Soli, 


1 Uhr, 
ſindet im A e Löwen“ au 
Grandenz eine 


1 Berinmmlung 


Tagesordnung: 5 
1) Sröffnung durch den Untergeichneten. 


ged. Pzolkowski, 1 ee er Berlin ee lalann 2 
im Alter von 60 Jahren. Stellungnahme zu einem Bow 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 0 „ e ee. zur deneſchen 
Wolfserbe bel Tauer 5 Aus ſprache. 
den 20. September * Bundes mliglieder mit Ihren Beauen 


Angehörige aller Grwerbss und 
Sele als Gäſte . höllichſt 


Joseph Sokulski 


und Kinder. 


12 15 Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag den 20. Oktober, um 9 Uhr, 
855 Bett. 


von He Bi -Kreſſau, 


Gag in J. Sander 


a lm! Künſllerin ſucht vor⸗ 
Een em rich liebevolle 8 bildete Dame, 
. Verein A. Gelenälspfag iche an ae ee 
Pelzm m Stolas 885 kennen zu Freun I . erbeten 9 1 e “ab nicht anonym 
1 m nach newofler Gais il all Aula unter E, 2167 on die Gohähisftelle 8 chäftsſtelle 6 
P el af elle 1 der „Preſſe“. der „Preſſe“. 
jeder Art 8 me, ine 30 Me vom = 2 au gut Möblierte . ner, vom 1. Aae n ge 100 


8 und Fran 


h 


Große Krebſe. 


Anfang 4 Uhr. 


5 Die Verlobung unſerer Tochter 3 
U lag, Mine bergen wt ans, Emma Zabel © 
e ergebenft anzuzeigen 3 UN i 0 
av Schillno, im September 1917 Aug. Himme 9 Zur Feier von Hindenburgs 70. Geburtstag finden folgende Ver⸗ 
18 RER Berlobte 4 anſtaltungen ſtatt: 
6 beter Christian Zabel ( r. Montag den 1. Diioder, abends 7 Uhr: 
| sten a gt n dens J Vorfeier im Soldatenheim. 


V EM 
. |IT. Dienstag den 2. ne nachm. 11/, Uhr, an der Hindenburgſtraße 


Pflanzung einer Hindenburg⸗Liche 


durch die Jugendkompagnie, 
nachm. 2½ Uhr auf dem Schillerplatz: 


Sportfeſt der Garniſon: 
Mannſchafts⸗ und Einzelwettbewerbe, Kürturnen, Pyramide 
und anſchließende Preisverteilung. 

Während der Vorführungen ſpielen 2 Militärkapellen. 
Zutritt 20 Pf. (Kinder frei). 
abends 7½ Uhr im Stadttheater 


Feſt⸗Vorſtellung. 


Näheres durch die Theateranzeigen. 


Zu Beginn des Winterhalbjahres bringe 
ich meinen 


aellsehrifien-Lesezirkel 


in empfehlende Erinnerung. 
Interessenten bitte ich, sich baldigst an- 
melden zu wollen. 


Walter Lambeck, \ 


Buchhandlung. 


A Lene eins 


zum beiten der Hindenburggabe 
für die Soldaten⸗ und Marineheime an der Front. 
Zu reger Teilnahme an den feſtlichen Gelegenheiten ſowie 5 
in e reichen Spenden für die Hindenburggabe wird jedermer 
1 85 ſich durch die Verehrung für den großen Volkshelden getriebe 


6Artushof. aD 


Sonntag den 30. September, von 1—3 Uhr: 


T Tafelmusik. = 


® Große Krebjef finden. 
Große Krebſe. 2 2 Grohe Krebieiit Wir bitten die Bevölkerung, dem Geburtstage (2. Oktober) durch 
Flaggenſchmuck den Straßen ein op Gepräge zu geben. 
Schwarzer Adler. 
; 1 Brosius, Dr. Hasse, 


Oberbürgermeiſter 


Sonntag den 30. September 1917, mittags 1—3 Uhr: r See 


== Tafel-Musik, = 


abends von 8-10 Uhr: 


Wohltätigkeits-Konzert. 
Ziegelei-Park. 


Sonntag den 30. September 1917: 


Grosses Konzert. 


Schluß gegen 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Hochachenngsdon KH, Behrend. 


Preussischer Hof, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 30. September 1917: 
Grohe Milität- u. Familien⸗Vorſtellung 
des brillanten September⸗Programms. 
Alles lacht d BES” Alles jubelt! 


Die drei batte eiten] Georg Rappow, 


Verwandl.⸗Hunmoriſt. 


Alle Einnahmen beim Sportfeſt, auch die Neineinnahme der 


A Anfang 4 ur. Cintsitt 30 Pf, Kinder 10 Ff. 


umfang 4 Up. 


L 


dun Sonnabend, F. !risher 1917. f 


Bei ungünſeiger Witterung Streichkonzert im Saal. 
3 


==> Tivoli. ze 
Sonntag den 30, September: 


Großes Streich⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Erſ.⸗Batls. J.⸗R. Nr. 61. 
Leitung: Konzertmeiſter Schröter. 

Ende 10 Uhr. 

Das Konzert findet im Saale ſtatt. 


Sonntag den 30. September 1917: 


Unterhaltungsmuſik. 


— — 


Genter Kaffee, Königsberger Bier, gute billige . 


Sohlüsselmühie. 


Sonntag den 30. Septomber 1917, nachm. von 4 Ae ab: 


; zer Bürger. an u 


Sonntag den 30. September 1917: 


erke Militär und Samiien-Borekung. 


Bredy, das lebende ? letztes Gaftipiel „ Fritz Pohl, 
das mediz. Nätſel Frite Pohl, der Bulkanmenſch m 
Atrix Büsing, Soubfette und Fantaſie⸗Tängerin, 
Irma Nee Sowprette und Kinder⸗ Darftellerin, 
5 Warra, der 5 Humoriſt = Bilsing-Duett u 
@ Rebinsen wit ſeiner ary, plaſtiſche Dar 

2 ur komische 
1. Onkel Buchholz oder: Lola vom Ballett. 
2. Frau Suppengrün sucht einen Diener. 
; 8 — Ende 10 Uhr. 

Es ladet erge ein dle Dizeltion. 


ellungen uſw., ſowie 
Ossen: 


ehrlinge l. Virbeitsburihen 


ſtellen ein 


Born & a 1 kr 


IT Gründe. „ 


A | 


| 


Duell Florett, 


Gefang und Tanz. 


Stereimüller, 
Schreiberm 
Nappow. 


Anfang 4 Uhr. 
N 


e 
Käli Keilholz. 
Dns, D 


Lutherabend 
rut onnlag den 30. September, 


abends 6 Uhr, 
im der altftädtſchen ev. Kirche: 


br Lichtbildervortrag a 
über Luthers Perſon und Werk. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Lutherlieder 
von Frau Hauplmann Macken ſen 
und andere Chorgeſünge. 


Knabenchor 
des Herrn Rektor Krause. 


Geſänge des altſtädt. ev. Kirchenchors. 


Deklamationen. 


ei, es werden jedoch Gaben 
oldatenfürforge des Roten 


Eintritt 
für die 
Kreuzes erbeten. 


1 b Vorragsfeige 10 Big. 
Singverein. 


1 


wulf Den 1, Kto, 


Probe A Heine 


„Jephtha“, 


von Mandel. 
Damen und Herren, welche bei der 
. mitwirken wollen, werden 


Reh Bei an den jeden 


Spiegelſaale des Artushofes 
ſealeenbenden Uebungsabenden melden zu 
wolen. 


Mleinlierzußiverein Thor. 


Mo na is verſammlung 


rend Dienstag, 2. Oktober, abds. 3½ Uhr, 


im Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 
amen und Herren aller „welche 
glückelch 


verheiraten 
möchten, erreichen ihren zweck d. Korre⸗ 
ſpondentendereſn. K. Jusehus, Skaisgirren, 
Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. 


WEB” Zum letztenmale! 


= Bernhard Leszinski. >= 
— Bernhard fingt noch eins — 


Außerdem: 2 große Einakter: 


enhagen, Rentſer 
Er ſoll dein Herr ſein. 9 105 1 5 Angelita, 
Fran. . Käte van Herke. Elly Mertens, feine Ni 
1 SD. on .. Noni Maurer. Lon Brion, 
Konfelioneufe .. Helga Wolf. 


Beſeßt. rar Kine 
„Quetmafer, Student 
äbhen . 


Nur frühes Kommen ſichort Platz. 
Dir.: Fraun Paul Goldler. 


Käte van Herke, | 


Debderjängerin. 


5 Nudel 
Noni Maurer, 

. Helga Wolf. 
3 4 Uhr. 


. 


Seng, 80. Sete Tl une" 


Wiefessieich meinenman! 


Dienstag, 2. Oktober, 7, uhr! 
Feſtvorſtellung! Hindenburgfeler! 


_— Prolog. — 


Frieden im Krieg. 
Mad geſtohlen, 


20 Mk. Belahnuüg 


Marke „Alright“, Nr. 87 358, tiefe Lehe 
fange, Freilauf, ſchwarze Schutzb f 
und Felgen. 


W. Zielke. Goppernitusttraße I 
Brieftaſche 

in Brombergerſtraße von n 370 15 

Aliſtädt. arkt verloren. In 9 Nl 
Pholographien, Urlaubsſchein und Na an! 
faprfhein zur Front, auf den dase, 
Blzewachtmeiſter Adolf Era ih, 


„R. 176, lautend, und andere td 
ee Papiere. Der ehrliche Finder 5 


gebeten, dieselbe, bel Naufmann ee 


minski, Miſtädt. Markt, abzuge 7 


September 30, 


Oktober 


SSS Dienstag 
S 


4 5 
11 12 13 
18 19 20 
25 — 


2122 
28 29 


Dezember 
Hierzu zwei er 


Admiral Scheer. | 
„Im Anfang war die Tat.“ Durch die Tat 


S Hindenburg und Ludendorff nach der 
Fand: von Tannenberg die Helden des deutichen | 


ge bis zum heutigen Tage. Lange blieb der 
8 ‚ein derartiges Feld der Tat verfagt, nach⸗ 
ſcen © Engländer ihren alten Plan, die deut 
12 Reiten auszugvaben, zurückgeſtellt hatten 
15 felöft ein ruh mloſes und wenig beneidenswer⸗ 
Rattendafein in fiheren Häfen Schottlands 
kei Der Weltkrieg zur See, von dem man 
ei zu Beginn des Krieges große Schläge er⸗ 
8 tet hatte, drohte zu verſumpfen. Zwar fehlte 
e an Gelegenheiten zu kühnen Taten, aber 
Kan tes wurde ein Kleinkrieg, ein Krieg der 
der cnleutnants und nicht der Admirale, bis in 
er Seeſchlacht vor dem Skagerrak der lang auf⸗ 
Leſpeicherte Tatendrang der deutſchen Flotte dar 
Rolge Gebäude unbeſtrittener engliſcher Seeherr⸗ 
5 derkäkug, das Nelſon vor mehr als 100 Jah⸗ 
en nach rund Wonjährigen Kämpfen Englands 
8 Weltherrſchaft als ſtolzes Erbe eines Le⸗ 
der Tat ſeinem Vaterlande hinterlaſſen 
hatte Zum erſten mal lief damals der Name des 
bisher trals Scheer von Mund zu Mund, der 
Bi ebenſowenig bekannt geweſen war, wie der 
ame Hindenburgs, bis ihm die Schlacht = 
machte 


aus der Feuertaufe hob und ewig 
Auch heute Fragt niemand nach den Daten Tet- 
nes militärischen Werdeganges, die wie Hinden⸗ 
5 Wohl verborgen in den Jaßrgängen der 
angliſte ſchlummern . Für das deutſche Volk und 
weiter für die Geſchichte, der er angehört, iſt Ad⸗ 
Mira! Scheer der Sieger der Schlacht vor dem 
Slagerrak, der Mann, der Nellons Werk, das 


5 ſchon morſch geworden war, in Trümmer 
der 


bewies, was die klugen Holländer ſchon 
vor Jahrhunderten erkannt und iu einer alten 
Deneſcheiſt niedergelegt Hatten, ahme es in die Tat 


der eden zu Snmen, def nämlich das Geheimnis 


Berliner Brief. Re 

—— . (Nudibeni verbot. 

Wo wicht ist, hat auch der Zeitungsföänig fein 
Reit verloren. Dieſen Sonntag Morgen handen 
uit den Herrſchern vom Haufe Moſſe, Scherl und 
Auer zahlreiche Untertanen vom beſchränkten 
Fabre wennde Kopf. Legere heim Erſeh 
trunk. Mam neichte ihnen das Leib⸗ und 
de. ersten, Und fieje: es waren fiat actmal 
ber Seiten und mehr, die fonft die Sonntags⸗ 
Morgenamsgabe in fi hatte, uur deren ſechs — 
ndertharß Bogen Davon bie Hälfte Anzeigen, 
vom Famiſten-, Leben-, Sterbe⸗ und Bergnü- 
Wetter wichts! Hatte man je ſowas 


erfeht? 
Teiſchlag über Nacht an der 
ere Heeresgruppe Berlin! Bald 


a wan ſich fiber die Urſache auf am bitteren 

Ser 82 135 Verlages: Zuſammenbruch 
pie 

5 infolge Unfähigkeit 


der Die ſeien rechtzeitig fach⸗ 
Mine gewarnt worden, aber ſchwerhörig ge⸗ 
Geben. Nm fanden die Papierbelteferer am 


dcn Habe. und der Defer miſſe es 


Was wur? In und für mich habe ich keinen 
Anlaß, mit den Klageleuben vom Bau in der Je⸗ 
"ufelemer- vnd Zimmerſtraße kollegialſſch mitzu⸗ 

Wird ihnen der Papierkragen dermaßen 
geschnürt, daß hre üppigen Inſeratenplantagen, 


Markt wuchern, eingehen, jo iſt das le⸗ 
digtich ihre Portemonnaie⸗Nervenſache. Überdbes 
ee fe das größte Portemonnaie im deutſchen 
lätterwalde. Auch verſchlägt es den weſentlichen 

ihrer Kriegsleſerwelt nichts — im Ge 
wenn fie mangels Papierſtoff weniger 
Andere gäben von der Sorte, die wir 
in Nn reichlich mißachben gelernt haben 
der 1 Am Tagen des Amoklaufens grade 
= ner Großpreſſe im Friedens⸗Roſolutions⸗ 
enfieber. Allein die Kehrſeite der Me 


Belangen 
genteil!“ — 


Thorn, Sonntag den 
5 ® R: 


® 


der Frieden 


anvertraut, 


e 


(Sweites Blatt.) 


n 


und durch die Tat find fie ſeine Helden 


ie Kriegsanleiß 


die der Landmann das 
erſparte SOaatzgut zur 
rechten Zeit der Erde 
ſo mußt Du 


30. September 197. 


® 


e iſt die Saat- 
die Ernte! 


tz t 


jeden erſparten Groſchen Deinem 


umd, wieder durch das Argument der Tat, ERRNERERE 


— — — 


Vaterlande leihen! 


Wie die Schlacht vor Trafalgar die Wiege, 


ſo] die Verkörperung des deutſchen Siegerwillens zur 
iſt die Schlacht vor dem Skagerrak der Sarg der See und der todesmutigen Tapferkeit 
engliſchen Seeherrſchaft und Admiral Scheer, deſ⸗Flotte, die nach dem Goetheſchen „Stirb 


unſerer 
und 


fen Name mit der Schlacht vor dem Skagerrak werde“ freudig ihr Leben einſetzt für eine ſtolzere 
ebenfo verbunden iſt, wie der Name Nelſons mir! Zulunft des Vaterlandes, in der die Blütenträume 


der Schlacht von Trafalgar, ihr Totengräber. 


Mit anderen Gefühlen geht feit dieſem Tage der 


Engländer über den Trafalgar Square, der wie 


kaum eine andere Stelle der Welt, abgefehen viel 
leicht vom Forum in Rom, vom Schauer weltge⸗ 
ſchichklicher Größe umwittert und an Nelſons 
Denkmal vorbei, der dort von der Riefenſäule | 
das Engkand von heute herabſchaut, das fein 
großes Erbe wohl angetreten und genoſſen, aber 
nicht nach Goethes Wort ſtets von neuem erwor⸗ 
ben hat, „um es zu beſitzen.“ i | 
Für uns aber iſt Admiral Scheer, wie ſeinerzeit 
Nelfon für England, der Herold einer neuen Zeit, 


daflle follte an der Stätte, wo man „Erwägungen“ 
überſieferungsgemäß anzustellen beliebt in allen 
Sachen des ewig grünen Tiſches, denn doch nicht 
„unerwogen“ bleiben. Die Preſſe ohne Ausnahme 
hat ihr Verdienſtkreuz verdient von wegen Durch⸗ 
haltenhelfen. In Sachen Kriegsanleihe⸗Werbung 
hat fie den ſechsmaligen Sieg zum mindeſten tadel⸗ 
los im Wege reſtloſer Aufklärung bereiten helfen. 
Wir ſtehen vor der ſtebenten der Kriegsanleihen, 
nein: ſchon mitten drin im Anfeuern zum Zeichnen, 
Zeichnen, Zeichnen. Soll da dem Ochſen, der da 
driſcht, das Maul verbunden werden, kann er leicht 
ſtörriſch werden. Wer jolffe ihn zwingen, das 
bißchen Papier, das man ihm belaſſen, mit 
Anleihe⸗Fanfare zu bedrucken, wenn ihm das 
Gemüt auf Chamade ſteht? Drum lernt um, ihr 
behördlichen Papierverteiler, ſo lange es noch 
nicht zu fpät iſt! Begeiſterung tft keine Ware, die 
man dauerhaft erhalten kann auf lange Kriegs⸗ 
jahre — ohne Papier. 

In dem ſchon oben erwähnten Zeitraum, da 
die Friedensſtifter „ſchlappmachten“, wie der Feld⸗ 
graue zu jagen pflegt, war mir der „Original“⸗ 
Gedanke gekommen, meinerietts, kraft meines 
Federrechtes, zur Gründung des „K. A. f. a. St.“ 
(lies: Kriegsamt für anſtändige Stimmung“) mein 
Leſervolk aufzurufen. Schon hatte ich mir Vor⸗ 
würfe gemacht, das nicht ſchon getan zu haben im 
Hinblick namentlich auf dieſe ſiebente der 
Kriegsanleihen, die doch wahrlich keine 
böſe Sieben werden darf. Indeſſen ich kann ruhig 
fein. Es geht auch fo derzeit in dieſen Dingen 
hochanſtändig her, daß man wieder ſeine Freude 
am flotten vaterländiſchen Pulsſchlag innerhalb 
der Reichshauptſtadt haben kann. Frau Berolina 
ſelbſt ging mit trefflichem Baiſpiel voran. Sie er: 
klärt, für die Siebente 60 Millionen Mark aus 
ihrer Sparkaſſe zeichnen zu wollen, und insgeſamt 
werden die Großberliner Sparkaſſen rund 140 
Millionen zeichnen. In einem ſchwungvollen Auf⸗ 
ruf an die Großberliner Bevölkerung, zu dem fi 


einer deutſchen Seegeltung ſich erfüllen ſollen, wie 
ſie Ernſt Scherenberg in der großen Zeit nach dem 
Kriege 1870 geträumt Hat: a 

Die Kraft des freien Bürgers 

Hat Maſt an Maſt gefu 

Von dem der Hana Zeichen 

e on 1 


! Lu en — 
die Magiſtrate von Berlin und feinen Verork⸗ 
ſtädten ſowie die Handelskammer und die Krets⸗ 
ausſchüſſe Teltow und Niederbarnim zufammen⸗ 
gefunden haben, wird ordentlich an Herz und 
Geldbeutel der Großberliner gerührt und bekommt 
gleichzeitig Frechling Wilson fein wohlverdientes 
Felt ab als unberufener Zwietracht⸗Stifter. Eine 
vaterländiſche Kundgebung großen Stiles hat auch 
ſchon diefen Sonntag die Menſchen unmittelbar 
erfaßt. Im großen Konzertſaal der Philharmonie, 
der bis auf den letzten Platz gefüllt war, ward 
das öffentliche Gewiſſen für die Kriegsanleihe 
ſchneidig geſchärft durch packende Reden von Neb- 
nern, die es verſtehen. Orcheſter und Liedertafel 
leitete wuchtig die vaterländiſche Stunde mit 
Wagners Kaiſermarſch ein. Vizeadmiral Hebbing⸗ 
haus traf ſicher wie mit A⸗Boot⸗Schuß die tiefe 
Erkenntnis dieſes Ringenmüſſens gegen faſt alle 
mit den Worten: „Nur durch die Dummheit der 
anderen Völker (ſo heißt es ſchon im 17. Jahr⸗ 
hundert) iſt England ſo mächtig geworden. Wir 
wollen zeigen, daß wir nicht ſo dumm ſind — und 
zeichnen!“ Der RNeichsſchatzſekretär Graf Roedern 
war fo artzg, der papierverpowerten Preſſe ein 
Komplimen zu machen und mahnte namentlich, 
Stimmun gem die unangebrachte Verſtimmung 
zu machen. In dem niederländiſchen Danegebet 
klang die Werbefeier aus, und ein nicht minder 
feierliches wird der Finanzen⸗Graf anſtimmen 
dürfen, wenn er des Werbens Segen wohlgezählt 
wieder aus Michels Sparſtrumpf beiſammen haben 
wird. Generalprobe aber für die Siebente iſt noch 
erſt am 28. dieſes Monats abends im Zirkus Buſch. 
Da werden alle gut vaterländiſchen Mannen und 
die Verliner Frauen nicht minder bis an den Nerv, 
auf den es ankommt, erfaßt werden. Sie ſehen, es 
iſt Schwung in der Sache. Die Siebente mar⸗ 
ſchiert!. 

Groß angelegt und wohlgelungen war 
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Großberlins, die am Sonntag im Kaiſer⸗ 
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politſſche Tagesſchan. 

Der Kaiſer als Kriegsanleihezeichner. 
Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, 
hat ſich der Kaiſer an allen früheren Kriegsan⸗ 
leihen, ſo auch an der 7. Kriegsanleihe, mit bedeu⸗ 
tenden Kapitalien beteiligt. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſei auch erneut hervorgehoben, daß ſowohl der 
Kaiſer wie die Kaiſerin eine große Anzahl werk⸗ 
voller Gold: und Schmuckſachen der Reichsbank zur 
Verfügung geſtellt haben, mit der Beſtimmung, ſie 
zur Abbürdung unferer Auslandsverpflichtung zu 
verkaufen. 

Der Reichskanzler und Hindenburg. 

Wie verlautet, wird der Reichskanzler ſich zur 
Feier des 70. Geburtstages des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls von Hindenburg am 2. Oktober ins Große 
Hauptquartier begeben. 

Eine Rede des Grafen Hertling. 

In der erſten bayeriſchen Reichsratsſitzung der 
neuen Tagung des Landtags gab am Freitag Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Hertling eine Erklärung ab, 
in der er nach einem Überblick über die militä⸗ 
riſche und die politiſche Lage beſonders auf die 
Friedensnote des Papſtes und die Antwort der 
Mittelmächte ſowie die ablehnende Haltung der 
Feinde einging. Graf Hertling erhob ſcharfen 


Einſpruch gegen die Schmähungen und Verleum⸗ 


dungen der Wilſon⸗Note und geißelte deren Uns 
wiſſenheit und Anmaßung. In Deutſchland gibt 
es, fogte der Miniſterpräſident, keine autokratiſche 
Regierung. Zudem ließen die Erlebniſſe der letz⸗ 
ten drei Jahre nicht den Vorzug demokratiſcher 
Verfaſſungen erkennen. Unter allen Umſtänden 
verbitten wir uns eine Einmiſchung der Feinde in 
unſere innerſtaatliche Ordnung. Was verbeſſe⸗ 
rungsfähig oder änderungsbedürftig ift, wollen 
wir ſelbſt ordnen. Schließlich erklärte Graf Hert⸗ 


ling, daß ſich die bapyeriſche Staatsregierung mit 


der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes beſchäf⸗ 
tige, der Induſtrie, Handel und Gewerbe eine 
ſtärkere Vertretung in der Reichskammer geben 
ſolle. 
Geſetzentwurf zur Vereinfachung der Verwaltung. 
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der 
Entwurf des Geſezes über Ermächtigung des 
Staatsminiſteriums zu Maßnahmen betr. Verein⸗ 
fachung der Verwaltung zugegangen. Durch das 
Geſetz ſoll das Staatsminiſtertum ermächtigt wer⸗ 
den, während des Krieges geſetzliche Maßnahmen 
anzuordnen, die ſich hinſichtlich der Erſparung von 
Arbeitskraft als notwendig erweiſen. Die Maß⸗ 
nahmen ſollen ſich insbeſondere erſtrecken auf Her⸗ 
abſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer von Behöv⸗ 
den und Körperſchaften, auf Vereinfachung des 
förmlichen Verfahrens, auf Verminderung der 
Inſtanzen und auf Einſchränbung der Staatsauf⸗ 
ſicht. Das Geſetz ſoll ſpäteſtens zwei Jahre nach 
Beendigung des Kriegszuſtandes außer Kraft ge⸗ 
ſetzt werden. e ae 


ſaale des Rheingold verſammelt waren. Graf 
Weſtarp wies Wilſons Unverſchämheiten zurück 
und feierte die Treue, das Vertrauen des deutſchen 
Volles zu unſerem Kaiſerhauſe; beſonders wir⸗ 
kungsvoll trat er für ſeine wirtſchaftliche deutſche 
Schutzherrſchaft über Belgien unter ſtürmiſchem 
Beifall feiner Zuhörer ein, während Pfarrer D. 
Philipps nicht minder zülndend die Steges⸗ 
zuverſicht, die uns alle beſeelt, begründete. Mon⸗ 
tag Abend ſprachen dann Herzog Johann 
Albrecht von Mecklenburg und Groß⸗ 
admiral v. Tirpitz zu den Tauſenden, die in 
der Philharmonie und im Rheingold ein gutes 
Bekenntnis für den deutſchen Sieg, den deutſchen 
Frieden ablegten. Wahre Beifallsſtürme wurden 
entfeſſelt und auch die anderen Redner aus allen 


Gauen und aus allen Berufen fanden willige 


Ohren und jubelnde Herzen, als fie Die Kriegsziele 
der Deutſchen Vaterlands⸗Partei ent⸗ 
wickelken, die fo ſchnell und fo gründlich feſten Fuß 
in der Neichshauptſtadt gefaßt hat. Daß Berlin 


die Schickſalsſtunde des deutſchen Vaterlandes zu 
beherzigen weiß, beweiſen gerade die Taufende, 


die in den beiden Sälen nicht mehr Platz 


fanden. Der Gedanke pom gründlichen Siege, vom 


dauernden, geſicherten Frteden wird leben end 
wirken bis zu ſeiner gollen Verwirklichung. 
Aber auth für Heldißdindenburg ſchlagen die 


Herzen wieder einmal im Marſch⸗Marſch⸗Takt, denn: 


„Von deutſchen Helden leiden 
Die Deutſchen den gumeſſt, 
Der einfach und beſcheiden 

Erſt Gott im Himmel preiſt.“ — 

Es gilt, Hindenburgs 70. Geburtstag 
am 2. Oktober würdig zu begehen. Aud daruf 
exerziert ſich alles ſchon innerlich ein. Mittags 12 
Uhr wird eine Feier unter freiem Himmel im An⸗ 


geſicht des „Eiſernen Hindenburg“ vor ſich gehen 


und wird der Kanzler zum Volke ſprechen. Die 
Stadt Berlin gibt 100 000 Mark für die „Hinden⸗ 
burggabe her, die dem Feldmarſchall dargebracht 


Der Gxefifiie Behrndte in Wien, 


Shen Sven Ling, reiſte Donnerstag Abend mit 
dem Perſonal der Geſandtſchaft über Berlin nach 
Dänemark ad. Die Regierung ſtellte dem Ge⸗ 


ſandten einen Schlafwagen zur Verfügung. 
In Süditalien 


ſcheint ein Aufruhr zu toben. Laut Mailänder 925 9 bei 
Blättern iſt über das Stadtgebiet von Reggio dt 1913 


ı? Marie Gel 5 r, 


1870 Kämpfe illefuif, Chevilly und Thiais 
mit der Pakiſer Augfallgg mes 1745 Sieg Fried⸗ 
richs des Großen bei Soor. 1681 Anfall Straß⸗ 
burgs an Frankreich. 

1. Oktober. 1916 Erfolgreiche Kämpfe mit Ru⸗ d 
mänen bei Susan und Hötzing. Eroberung der 
dung rache 1915 Erſtürmung der zum ſchen Stel⸗ 

zernysz am Kormin. 1914 rſtürmung O 
Antwerpener Forts Wawre und St. Catherine. 
Großes Erdbeben auf dem Iſthmus von Pa⸗ 


Calabria und Meſſina der Kriegszuſtand verhängt nama. 1909 Inkrafttreten der deutſchen Zünd⸗ 


worden. 


Der erſte Präſtdent des Parſſer Appellhofes, 
Monier, wurde vom Juſtizzminiſter 


tätigkeit vor den Kaſſationshof geſtellt. 

Der ſpaniſche Geſandte für Belgien 
iſt, wie „Reuter“ r aus Madrid meldet, 
nicht zurückberufen worden. 


Eine Nede Talaat Paſchas. 


Auf dem in Konſtantinopel abgehaltenen Kon⸗ re e.) 


greß der Partei für Einheit und Fortschritt, 


deren Präftdent Großweſir Talaat Paſcha gewählt is. 


wurde, hielt dieſer eine längere Anſprache, in det 
er die Geſchichte und Entwicklung des Krieges vom 


türkiſchen Standpunkt aus beleuchtete und auch auf 
die Papftnote zu ſprechen kam. Die türkiſche Ant⸗ N 


wort, die inhaltlich der der Verbündeten gleiche, 
fet dem Papft überſandt worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. September 1917. 
von Bethmann Hollweg hat in dieſen 
Tagen in fe geweilt und iſt nach München 
gereiſt, um einer Einladung des Königs von 
Bayern zu einem zehntägigen Jagdausflug Folge 
zu leiſten. 

— Der „Reihsengeiger“ veröffentlichte geſtern 
eine Bekanntmachung des Reichskanzlers fiber 
den Annahmewert der Stücke und Schuldbuchfor⸗ 
derungen der 7. Kriegsanleihe des deutſchen Net 
ches, ſowie der Zwiſchenſcheine für ſolche Kriege» 
anleiheſtüche bei der Entrichtung der Kriegsſteuer. 
— Heute veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ eine 
Bekanntmachung über Druckpapier, und eine 
solche, betreffend Zollfreiheit für Leim. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine 


Bekanntmachung über die Wahlen zu den Tier⸗ 


ärztekammern. 
— Die alldeutſche „Deuſſche Zeitung“ iſt bis auf 
tetteres verboten worden. 5 
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Vaterländiſcher Hilfsdienſt 
ohne Arbeit und nur mit geringem Opfer 
iſt es, den Gold ſchatz der Reichsbank 
n ſtärken. Darum verkauft Euren über⸗ 
flüſſigen Goldſchmuck der Goldankaufsſtelle in 

Thorn im Handelskammergebände. 
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Lokalnachrichten. 


r Erinnerung 30. September. 1916 Scheitern 
en ie anche Angriffe an der Somme. 1915 
Scheitern eines Eulen uchbr erſuches bei 
Tarnopol. 1914 Erf Demand der Höhen von Noye 
und Fresnoy bei 191 Dr. Rudolf 
Dieſel, Erfinder des Die eter 1012 Erlaß der 
Mobilmachungsorder in Serbien, Bulgarien und 
Griechenland. 1910 7 General Verdy du Vernois, 
ehemaliger preußiſcher Kriegsminiſter. 1903 Ans 
weſenheit des Zaren Nikolaus II. in Wien. 


werden und nach feinem Willen den Truppen und 
den kriegsgefangenen Deutſchen das Beben leichter 
machen ſolf. Dazu helfe Gott!. 

Bei all dem regſamen vaterſändiſchen Leben 
kommt das Kunſtleben ganz und gar nicht zu kurz. 
Die Große Berliner Kunſtausſtel lung 
hat hre Herbſtausſteſlung in Ehren eröffnen 
kömzen. Auf die Bühnen iſt ein Platzregen von 
Neuheiken 
Schaufpielh uus kam Franz Berl mit einem drei⸗ 
aktigen Lufthpiele „ogit des Herzens“ zu 
Wort, das freilich nicht dem Nange des angeſe⸗ 
henen Literaten zu entſprechen ſchien. Im Leſſing⸗ nu 
theater machte ein Ungar gar lustige Muſik zur 
bekömmlichen Entſpannung der Krlegsnerven mit 
feinem „Blaufuchs“, welcher eine Evastochter 
ft und von Franz Herczeg verfaſſet. And ein 
neuer Fulda, feine „Lebensſchüler“, die ſchon 
„draußen“ ihre Uraufführung erlebt haben, ward 
im Trianontheatzer gegeben; es ſoll ein Schauspiel 
ſein, läßt ſich aber zumft wie eine Komädie an 
und zielt mit Fulda'ſchem Witz nach Berlin W., 
. Ja — dem Tüte 
tigen ſteht die Bahn frel! — ein leibhaftiger 
Soßbaldemokrnt, Robert Größſch, konnte im Reft- 


denztheater ein umfängliches dramatiſches Ei vor in denen die 


die Bourgeois hinlegen, betitelt: „Dyckerpotts 9 
Erben“. 


zweibeinigen Zeitgenoſſen — Miterben des ſeligen 
Dyckerpott — dann nach Menſchenart blutig be⸗ 


fehden, bis der Hund eines gewaltfſamen Todes 


1195 Wenn nur der Verſaſſer nicht auch vor die 

unde geht, denn man will ihm den Plagiats⸗ 
25 ß machen wegen feiner Hundekomödie. Denn 
der Berliner Schriftſteller Henry Wenden erhebt 
den Anſpruch, ſchon vor fünf Jahren denſelben 


| waren«, 


& 


zu Vizefeldwebel Shwar 8 Max Gm) der Inf. 
r 


1902 


wiebergegangen. Im Königlichen Der, 


Wir erleben da die ſeltſame Poſſe, daß | Under vorgeben, — 
ein Hund drei Millionen erbt, um die ſich bebe et, bie — 


p 
1155 e Rede gezeig 


5 und Scheckſteuer. 1903 + 
„Falb, bekannter Naturforſcher. 
nung des Reichsgerichts in Leipzig. 1872 
at des neuen deutſchen Militärſtraf⸗ 
geſetzbuches. 1855 * von Valentini, Chef des Geh. 
ivilkabinetts des deutſchen Kaisers. 1849 * 
e d'Elſa, deutſcher Heerführer. 1825 * Karl 
von Piloty, hervorragender Hiſtorienmaler. 1756 
Sieg Friedrichs des St bei Loboſitz. 1718 * 
Friedrich Marpurg, berühmter Muſiktheoretiker. 


eſſor R 


Thorn, 29. September 1917. 
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Werbearbeit zur 7. Kriegsan⸗ 
leihe in den Schulen.) Das Ergebnis der 
6. Kriegsanleihe hat an Zahl der Zeichnu 
und in der Endſumme alle früheren Anlei 
übertroffen und damit gezeigt, was durch eine mit Herr 
Eifer und im einzelnen betriebene Werbarbeit zu 
erreichen iſt. Die Auflegung der 7. Kriegsanleihe 
hat 5 Die Negterung und ſonſtigen Schul⸗ 
aufſichtsbehörden haben daher angeordnet, 

ungeſäumt die Werbearbeit für dieſe Anlei 
durch b de an die Einrichtungen für e 


vorige hat. 

Ümelventiiät für gewerbli 
Rohlenverbrand im November.) 
im Juli und September fordert der eigenen. 
kommiffar durch Bekanntmachung im Reichsan⸗ 
zeiger vom 25. N 8 die Ausfüllung 
von Meldekarten auch in d t vom 1. bis 5. 
Oktober von allen dee bi Verbrauchern mit 
einem Monatsbedarf von mehr als 10 Tonnen 
(gleich 200 Ztr.) Wer die Meldekarte nicht recht⸗ 
zeitig abliefert, hat keine Ausſicht auf ae 15 
mit Kohlen während des Monats November, 
die Karten als Grundlage für die En 
teilung dienen werden. Der Meldepflicht unter⸗ 
liegen nicht die landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe, 
d. h. ſolche Betriebe, die nicht teritand eines 
ſelbſtändigen rblichen Unternehmens ſind, 
ſondern in wirtſchaftlicher Abhängigkeit von einem 
landwirtſchaftlichen Betrieb von deſſen Inhaber 
geführt werden. ner find nicht meldepflichtig 
die gewerblichen ebe, die dem . 
terhalt der Bewölkerung dienen 
ckereien, Fleiſchereien, 
bedarf von Behörden, Schulen, Bade⸗ und Kran⸗ 
fenanitalten, Theatern und ſonſtigen öffentlichen 
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Anſtalten ähnlicher Natur ft nicht melvepflt 
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iehen o gen ( Meferer) wer⸗ 
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haben, um nicht 927 010 
bis zu drei fremde Perſonen daue 
Beſtandserhebung von 

ſpänen.) Am heutigen Tage iſt eine Se 
ſpanen betreffend mieten ng von Holz⸗ 
Bann aller Art erſcht Nach der wet enk. 
machung find meldepf ichlig alle Vorräte an Sä 


. gene l), 2 Keel! und Abvang. und anderen Ho 6 


Thorner Lokalplauderel. 


Die 9. Woche des vierten Kriegsjahres hat, wie 
erwartet, neue 8 7 Kämpfe in Flandern gebracht, 
ngländer dur nwendung einer 
neuen Taktik zur Erſchwerung des Eingreifens der 
erven einige I te Vorteile errungen zu 
901 wie Asquith' neueſte Rede 
hale 
lien laſſen. 9 irgend etwas, | 
10 0 es ein . e d Be⸗ 
innen, wenn nicht ſchlimmeres, 15 das deutſche Mei 
olk zu großmütigen 10 zu ſtimmen, um 5 
Ae Verſtändigungsfrieden zu gelangen. 
8 ein ſolcher nicht möglich ohne Verzichte. Aber 
e Frage iſt: würde der geforderte Verzicht — auf 
Belglen und Burgund — zu einem Verftändigungs⸗ 
Be führen? Wer dazu rät, vergißt. ganz, daß 
er Weltkrieg doch nur aus dem Grunde entbrannt 


Stoff in einer Erzählung „Der Aniverſalerbe“ iſt, daß England und Frankreich einen Verſtändi⸗ 1 


behandelt zu haben. Da müßte ſich ſchon Scheide⸗ 


mann ſelbſt ſchlichtend reinlegen, um das Schild 
der zünftigen Friedenſtiftler blank zu erhalten. 


und Menſchlichkeit“ 


Men deer mit uns nicht wollen. Dieſe Gegner 
ühren zwar, in Asquith' eigner Sprache zu reden 
„ölige“ oder „albun svolle Gemeinplätze über Recht 
m Munde, find aber, wie Karl 


i 's Einbruch oder ne Schiebung: 
8 wird er Boden euch heiß unter den Füßen 
— Ja, meine Freunde, man kan 
nicht leben, wie vordem im Frieden, — Jeder muß 
in die neue Lage ſich ſchmiegen und paſſen. — 
Beleidigung ſcheut und Kauf geſtohlenen Kaffees 
— Nun, der verſammle ſich in einem Saal mit 
Bürgern, — Rates zu 0 über die Gasnot, den 
Scheidemannfrieden, 


brutale Machtpolitiker, die, Sei es Hehlerei, ſei 
ſentimentale Regungen, — 
ſtärkeren Kraft Zugeſtändniſſe machen. In auch 
15 riege gibt es, wenn die militäriſche Ent⸗ 
ſcheidung ausbleibt, nur einen Erſchöpfungsfrieden, 
Kämpfenden ſopiel Vorteile oder 
Nachteile bringt, als er gewinnen kann oder er⸗ 
Sn en muß. Dem zukünftigen Frieden zuliebe 
zu bringen wäre zwecklos, da ein ſich behaup⸗ 
land den Frieden nicht haben wird, Selen und ähnliche Dinge: 
und unnütz, da die Mittelmächte, wenn Rußland 
nach deſſen Provinz Alaska jetzt auch ſchon Amerika ua Dei 
ſchwächt aus 1 ak 


berühmte Gefangefoußzette. | Beters einmal ſchrieb, 
gänzlich türen fü 


Dur de Arbeit 
e das mist gib 
1 a die Wärme 


ie: a verſteht, 8 Pörer 
1 ber da 


Mittel er es und ht dog doch, wenn je fle: 
heimliche Liebe ſich anſchafft — Sie wiſſen ja a en 
— Keine Kohle kann brennen jo heiß 25 

ummt er r Teile. — Ans der Menge tief jene 
um fade. — 5297 ch 4 


Eine 1 10 e 


die a re 
rvorgeht, ſtark genug werden, 
chach zu halten. Einen Erſchöpfungsfrieden 
e wir von der Offenſive der Anterſeeboote, 
die, mit Asquith' Wort 


Ge⸗ Genauigkeit, glühendem 


ute und tödlicher 
erbindung mit der Raft. 
vollen Defenſive im Weſten. Daß dieſe nicht er⸗ 
lahmen und das Feld behaupten wird, dürfen wir 
EN fibre wackeren Truppen, trotz der Schwere 


ffen 

der Bü igkeit und Hingebung, 
unſere wackeren Fr 
alle Gegner, durch 
Dulden und Schaffen, den Au 
die das Vaterland an uns ſte 
kein Nachlaſſen, lein Ausruhen auf kelheren Lor⸗ 
beeren kennen, ſondern in 

als wäre es die 


Rührei ken an vs 

— Mit dem Reſte der Butter, DE 

— Wer beſchreibt ihr ai 

utter verſchwunden, — Die das En 
1 8 Vesperſtulle genommen! 

Meine en kochte vor Wut 5 

ſie kochte, — Daß die Eier in ich ie 17 9 

Fe par wer wurden, 

Kochen mit Ges ober ER 

iberwunbener Standpunkt. es gilt nur 


fi fein, 
ben de — Auch die Ko Venmot, fie i 
Weiſen, — Der Er atz, wie die Zeit ſie fo 
— Alſo ſprach der Rhapſode. 
och mancher dachte im Stillen: — Lieber wär 
mir 8 95 ein paar Zentner Kohlen im Keller!“ 


s Wetter der Woche war anfängtih, i 


rchhalten, werben auch wir, im 


ede neue Schlacht gehen, 

fie einſt mit Blumen 
auf dem Bajonett auszogen, fo werden auch 
nicht müde werden und die 7. Kriegsanleihe 
zeichnen, wie wir in a ee Patriotismus“ 
die erſten gezeichnet haben. 
des Gemeinſinns 
15 ſt eine Fami 


ift kein Schrecken 


Sa Vorbild leicht weiß zu finden.“ 


en Bene 


ſchichte eng verknüpft 

een eier engen 

5. Boolſperde 10 000 Mark 

ine Gemahlin, mit edlem Sinn die Sorte und 

. iebe für den gefallenen blech u Die 15 A 05 
Volkes Übertragend, den gl 

ge und e 


Lach an Pieſen 
e völkerung Thorns nicht verja 


Na Nenn bereits 


8 


e ae Di 


born 
4 Fiendtag Marte 18 ES 
Witterung freundlich und 


= e 


907 Rien die 


inters — 9 aufhanden, „wie 
gen Winters orden ift. 
in | schöner, ver pate en en, 

men, ver en 
Oktober hinein andauern. 
Himmel nicht 1 und De Dankbarkeit ge 


ag 
nötigſten Lebensmittel für 
ck, Keks und BT 
1 wird, das 


en 5 nur Schwarz 
t mancher Erwa 
4 15 8 fa 


Malter intereſſteren . Es 9 
wieback und Keks en die Kleinen nicht 


ommertage noch kief in den 
Bis jetzt hat uns der 


2 — — —— — — 


Eingeſandt. 


biefen Teil 8 die Schrlftl⸗Mung nur die 
e preßgeſetzliche Verantwortung.) 


ande in Nr. 227 


immer wieder Len 
e ohne eil 


de ſpäter, beim Dur 
e 


Antwort 29 das 
brotes, ee 
Kriegs s Sen über die 


d. Bere ft es, N 


die Bir 
Gast eh. (uch der Fei a 


ende 
68 von 18 Steben 8h en mit nag de 
des ſbärteren Bertehrs 


ma lige 
wieſen, daß Kinder 
f 6 1515 7 Uhr abends beurteilen. Zu dieſer Zelt 


gut entwickelten, die ein ha 


von 9 Edel edeln 
Mil e und Mo 


1 8 Die 1 kommt 
IHR am 0 e 


$ Zonen 
e ee pee gr fe se "ber | 


Kdelohſt den 
eht, dan mit Ae Viertelp 
für Kinder unter einem 
ale 5 wäre. 
not, ſoweit fie eine Lichterſparnis 
en u willig ertragen werden. Denn 
tfen ER 10 wa en daß wir uns von der 
entfernt 


be kr 5 
wben, anne egen ei 
ezahlt und . b 


ewor ae e ade MR 
Anlegen ei dem Som 


2 rn 
Fräsen 1 N 


a n. Damm 7 75 ern auch dieſe 
verlaufen. wie alle 


1 w 
= ſehr e 
nn 


15 der 
treiben, jo mit — 9 1 
Die il 5 zu 


enden en ur 


es kaum weh t, 
1 85 05 e = 


5 © angenommen: mit ber ; 
e. Es mihte denn 
für ſpätere Zeit 


515 7 Ahn. age an dann auch. 
eben werden, Ein⸗ 
et von 175 ar 


\ anz unmöglich. 9 
1 85 ER mei | wit 
ohnungsheizung erfor⸗ 

mit eini ger Fantaſte, 5 


des Garniſon Geier 11 
19 5 5 u 


Zr sn 


e eine b 3 


ſich A9 a können 
Ich hörte einmal ein heiteres Märchen erzählen. 
Rhapſoden gedrängt, 
ſchend die Menge. — „Meine Fr 
Hahn waer 515 Renſchhelt we 0 plagt 
ahnſchmerz die Menſchheit — pre aa 
bes Friedens wieder hoch hat em⸗ üb 1 ; 5 
o hat und willig die Mittel 
auch für Kohlen Erfah, 


5919 zum Eins und 
Bra 


et leichtlich zu sc. — Uhr komawem alle Nie 
! 5 N Kennen vo vom * — 
Reiſig — Aus 17 5 ſtädtiſc 
orf aus den preußiſchen Mooren. — Nein ganz 
andre Mittel noch gibt's, 
Billiger noch als 575 85 mi 


euro oo Lo 


beiter und Arbe 
dann fee en 


j dos age die Feu de des 
15 Wii deerwache 

Statt dafür u ſorgen, daß 
hat, wird von den meiſten Faßraaf 
das Geld 8 ſucht, 1 in on erſt 8 
t, damit a cr 


vor drei Jahren oder 


Gewiß T 
Ur eh erreichbar, — 

wenig Mühe zu haben. 
übel, o, jo beleidiget nur 
einen Edeln, — nn wird feurige 11 1 ere 
auf dem Haupte euch ſammeln. — Wü 
doch warm die Hände zur Arbei 15 — 
dann die Arbeit nur 
Mine — ' Gleich wird unter den Nageln 
er wärmend euch brennen. 
dr’ ich da murmeln. 


5 | Dampfer langſamer fäh 
kaſſtert werden N 


t 
Auch dafür r ift Rat wohl, — 


e zu Aalen, 


in ander iche 
= 8 er Städten leichen, 


I yo der . 5 
dieſer Fähre ſehr ae kein Tonnen, Et 
Ein täglicher Fahrgaſt der Fähre. 


— 


5 | Erwiderung. d 
machte Einſenderin in Nr. 225, die den Vorſchlag 


io en Man iſt 
Blot dezwungen, für die dem Kinde Sie 
kaufen 
ihrer Familie viel 16 f 
; e viel Semmeln ißt und demzufolge 
NE dem Brot nicht ee 1 


mach. 

He zu entziehen und den kindern Dura: 

tn: n un Schulkindern Zuſatz⸗ 

1 geben, doch nicht erwachſen. Wir Haben 

ir alls chulpflichtige Kinder und kommen, da, 
Semmeln nicht eſſen, gut aus. x 

5 Eine Frau aus dem Arbeiterſtande⸗ 


» 
Zum Kapitel „Lichterſparnis“. 

Zu meiner Freude konnte ich geſtern Abend aus 
nach 
Rieder in der Lage 
— 


gleichfalls 


für den Monat Oktober 1917 werktäglich 


von 3 bis 1 Uhr vormittags 
nachmittags, 


von 8 bis 1 Uhr vormittags, 


5 m 


die 1 un 
Kaſſenſtunden der Kämmereikaſſe 


d 
le Kaſſenſtunden der ſtädt. Sparta 


e 
von 8 bis 1 übe vormittags 
nachmittags 
sel Die Verteilungsämter, die Baud die Ortskohlen⸗ 


e ſind 
s 1 Uhr vormittags 


und 3 4 


* 9 


ſeſtgeſetzt 


auff; das Elnwohner⸗Meldeamt und das E 
dehffden an Sonn⸗ und Feiertagen von 11 b 


5 bis 6 Uhr nachmittags, an Sonn⸗ und 
2 vorm. bis 1 Uhr nachm. Dien 
dt 


Thorn den 28, September 1917. 


Der Magiſtrat. 


— Hass „. 


aſtdente i 
Sul C. 788-79 
Spelendwertſcha lichen Betrieb und 
5 55 Feſen) uſw. 

und h 


qu werden I 
= und zuglei 
en Juni 1917 ftattzufinden. 


Ta Ju dieſem Zwecke werden die Poltzel-Revierbeamten in den nüchſten 
ken die Gehöfte der Beteiligten betreten, um die erforderlichen 

Ur die Volksernährung iſt es von beſonderer 
Amis eſtſtellung die größte Sorgfalt gewidmet wird, 
nn eine einwandfreie Ermittelung des Ernteergebniffes geſichert wird. 
fta itdelbar darauf muß noch eine Nachprüfung durch unſere Sachver⸗ 


ingen zu machen. 


dedeukung, daß der 


gen ſtattfinden. 


Die Betriebsinhaber oder ihre Stellvertreter find e Aus⸗ 


Graudenzerſtraße 117.] Zu erfragen in der 


da] deſtens drei Wochen die uneingeſchränkte Gaszufuhr 


es den am meiſten gefährdeten Stellen, völlig ver⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Dienſtſtunden für die ſtädtiſchen Büros und Kaſſen werden 


ie fkübt, Fernſprechzentrale hat werktäglich von 8 Uhr vor⸗ 


gie bitten das Publikum dringlich, den Verkehr möglichſt auf 
für dermittagsſtunden zu beſchränken, damit die Na 


chmittagsſtunden 
ie Erledigung der laufenden Sachen verbleiben. ' 


„Erhebung der Getreide⸗Ernte. 


ts zum 5. Oktober 1917 hat aufgrund der Verordnung des Herrn 
ernährungsamts vom 30. Auguſt 1917 (Keichs⸗Geſetz⸗ 
die Ernte nächſtehend aufgeführter Getreidearten Tür 
zwar: Winterweizen, Sommerweizen, 
N g in Kernen, Winter und Sommer⸗ 
interroggen, Sommerroggen, Wintergerſte, 1 Aaeleih Hafer 
menge aus vorſtehenden Getreidearten ohne Hülfenfrü 

eine Nachprüfung der Eruteflächener 


evtl. mit großer Laub 


die für das Geflügel beſtimmte 
fütterung an Schweine nerwend 


zu gewährleiſten. So erfreulich es auch iſt, jetzt 
wieder allabendlich durch beleuchtete Straßen zu 
gehen und der Gefahr eines unliebſamen Zuſam⸗ Anhaltspunkte ermitteln laſſen. 

menſtoßes mit dem erſten beſten Laternenpfahl ent= ſchaftsjahre laſſe der Ausfall der 
rückt zu fein, jo ſehr erſcheint mir aber doch die die unbedingte Notwendigkeit, 


Beherzigung des Sprichwortes: „Spare in der Zeit, Spanntiere zu verſorgen, eine Freigabe von Gerſte 
88 


fo haft du in der Not“ angebracht zu fein. Wäßh⸗ 
rend in den Tagen der Dunkelheit und der be⸗ 
ſchränkten Gaszufuhr die Straßenlampen, auch an 


als Geflügelfutter nicht zu, ſodaß 


agten, wird jetzt, wo ſchon bei Sonnenuntergang 
Bu Mond am Himmel erſcheint und den Abend fait 
taghell werden läßt, der größte Teil der Straßen⸗ 
lampen angezündet, was mir völlig unnötig er⸗ 
ſcheint. Man ſollte während des Mondſcheins von 
den Straßenlampen gar keinen Gebrauch machen, 
und bei eingetretener Dunkelheit nur diejeni: angewieſen wurden, denjenigen 
Laternen anzünden, die zur Vermeidung von Vor⸗ nicht genügend Eier abliefern, 
kehrsſtörungen oder gar zu befürchtenden Anfällen Lebensmittelkarten. oder 

nötig ſind. i 8 vorzuenthalten. 

8 


Kriegswirtſchaftliches. 


Zuteilung von Geflügelfutter 

und Eierablieferungspflicht. 
Aus einer 
amtes über die Verſorgung des Geflügels mit 
Körnerfutter iſt zu entnehmen, daß bis zum Fe⸗ 
bruar 1917 monatlich 2000 Tonnen Gerſte als Ge⸗ 
flügelfutter verfügbar gemacht werden konnten, von 
denen Preußen insgeſamt i Drittel mit der 
Maßgabe erhielt, fie den Gemeinden über 10 009 
Einwohner zuzuführen. Für die Vermutung, daß 


—8— 
> 


Auf 


Eier legen ſollen, geht nicht an. 


Eier. 


um allen Scherereien aus dem 


geſchr 


Anordnung. 
Aufgrund der 88 7 und 17 der e e vom 28. 
Juni 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 569) und der Anordnung der Neichs⸗ 
kartoffelſtelle vom 1. September 9 1 wird folgendes beſtimmt: 


Jeder Kartoffelerzeuger, der in dieſem Jahre insgeſamt mindeſtens 
200 qm und darüber mit Kartoffeln angebaut hat, iſt verpflichtet, 
während der Ernte, und zwar ab 15. September 1917, das Gewicht der 
geernteten Mengen 2 täglich feſtzuſtellen und in einer Liſte 
3 die der Nachprüfung durch unſere Sachverſtändigen unter⸗ 
iegt 


Die Gewichtsfeſtſtellung der geernteten Kartoffeln hat in der Meife 
zu erfolgen, daß der Inhalt der bei der Einbringung der Ernte zur 
Verwendung zu gelangenden Säcke, Kaſten oder Körbe dem Gewicht 
nach ermittelt wird und die Zahlen der eingebrachten Säcke, Kaſten 
oder Körbe täglich in die Liſte eingeſchrieben werden. 

2 


Das Gewicht der zur Wintereinlagerung in Kellern oder Mieten 
beſtimmten Kartoffeln iſt ebenfalls täglich genau feſtzuftellen, und in die 
vorher erwähnte Lifte einzutragen. 

Jeder Kartoffelerzeuger 5 verpflichtet, die Liſte aufzurechnen, und 
mit Ort, Datum und ſeiner Anterſchrift zu verſehen. 

Die Vordrucke zu den Liſten (Aufzeichnungen) find im Verteflungs⸗ 
amt, ln 14 abzuholen, jomwelt jie nicht bis zum 5. Oktober 1917 
vom Verteilungsamt zugeſandt worden ſind. 

3 1 


Feiertagen von 


Bis zum 20. Oktober 1917 haben die Kaztoffelerzeuger die ordnungs⸗ 
mäßig ausgefüllten, aufgerechneten und unterſchriebenen Aufzeichnungen 


zurückzureichen. 


8. 4. d 

Wer die 2 5 Auskunft nicht erteilt, oder wiſſentlich unrichtige 
ober e Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu einem 
ch und mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieſer 
* beſtraft. TEEN RE 
Neben der Strafe können die Vorräte, auf die ſich die strafbare 
e e ezogen werden, ohne Unterſchieb, ob ſie dem 
Täter gehören oder nicht. a 

Bei vorſätzlichem Verſchweigen, Beiſeiteſchaffen, Beräukern oder 
Verfüttern von Vorräten muß die Geldstrafe, wenn ausſchließlich auf 
ſie erkannt wird, mindeſtens dem 20fachen Wert der Vorräte gleich⸗ 
kommen, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht. 8 

Thorn den 29. September 1917. 


Der Magiſtrat. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
: in den oͤſtlichen Provinzen. 1 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Gerlin⸗Niederſchönhauſen, (Nachdruck verboten.) 


Herrn 


te ermittelt 
8 19 aus 


eſt⸗ 


Grundſtücke. 


zu vermieten. 50 
%) Mehrere ndflüre, 


Geſch. der „Preſſe“. 


haben ſich, wie es in der Mitteilung heißt, keinerlei 


weſentlichen auf Abfälle und das angewieſen ſei, 
was es im freien Auslaufe findet. 
Nach dieſer Mitteilung des Kriegsernährungs⸗ 
amts dürften die Hühner alſo wenig Ausſicht haben, 
eine beſſere Fütterung in Zukunft zu bekommen. 
Dann erſcheint es aber auch notwendig, die ſcharfen 
Forderungen einzelner Landräte auf Lieferung von 
Eiern herabzuſetzen, Forderungen, die ſoweit gingen, 
daß die Magiſtrate, Guts⸗ und Gemeindevorſteher 


erfüttern von Getreide, auch des Hinter⸗ 
getreides, an Federvieh ſtrengſtens zu verbieten, 
auf der anderen Seite aber zu verlangen, daß die 
Hühner unter allen Umſtänden wer weiß wieviel 


Mitteilung des Kriegsernährungs⸗ Hühnern nichts zu freſſen gibt, legen 
Durch Verfügungen wie die 
e wird der Landwirt entweder verführt, das 

erfütterungsverbot zu umgehen, damit er Eier 
abliefern kann, oder ſeine Hühner abzuſchlachten, 
ege zu gehen. Aus 
dem Rheinland wird der „Deutſchen Tageszeitung“ 
ieben, daß ein Landwirt, um der N 


Gerſte zur Ver⸗ 
et worden wäre, 


pflicht zu genügen, Eier hinten herum kaufen 

mußte. Dieſen Ausweg wird mancher Beſitzer er⸗ 

wählen, um nur die Petroleumkarte zu behalten. x 
Die ganze Strafandrohung dürfte deshalb — Thon, 

weil dem Landwirt bei ihrer Ausführung die 
Arbeitsmöglichkeit an den Abenden entzogen wird, 

— als unhaltbar zu bezeichnen ſein. 


Im neuen Wirt⸗ 
Körnerernte und 
in erſter Linie 


das Geflügel im 


Mannigfaltiges. 

(Folgenſchwere Exploſion in einer 
chemiſchen Fabrik.) Dienstag Abend 5 Uhr 
erfolgte im Werk Heuſenſtamm der chemiſchen Fa⸗ 
beit Grieshein „Elektrom“ bei Frankfurt am ; 
Main eine Exploſion, bei der 11 Perſonen getötet, 52 


Landwirten, die 4 ſchwer, und eine leicht verletzt wurden. Der 

5 die Zucker⸗ und Betrieb iſt nicht geſtört. 
die Beleuchtungs⸗ und) (328 Gebäude abgebrannt.) In der 
der einen Seite ch 15 1 0 
Ortſchaft Hernadſo in Angarn ſind 128 


Wohnhäuſer und 200 Nebengebäude, ſowie zahl⸗ 
reiche Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt, wobei 
auch große Mengen von Futtermitteln vernichtet 
wurden. Drei Kinder ſind mitverbrannt. Der Be 
Schaden beträgt 1% Millionen Kronen. 5 


Wenn man den 
1 auch keine 
ier in Rede 


eee 


d Deutſche Worte. 


erungs⸗ 


ie 


2 


Grillparzer. 


SER — 


Handelskurſaus 


abends, mündlich oder ſchriftlich. 


Nahen 


N i verhanfen WB) 
Kleines Grundſtück 


zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Bogenſtraße 9. 


Eine dreiviertellange \ 


Perſianerjacke 


mit Nerzkragen ift zu verkaufen, 2 
! - D. Wenoch Nuchfl., 
Altſtädt. Markt 24. 


Ein guterhaſtenes i 


Beigeitell mit Matraze 


zu verkaufen. Königſtr. 27, Laden. 
Mittags 12 bis 2 Uhr. 


Drei gebrauchte 
Beitgeſtelle 
zu verkaufen. Schlllerſtr. 12, 1 Etage. 
Wegen Nlaßmangels 


| leiter Laden 


zu verkaufen. wegen Geſchäftsvergrößerung vom 1. 


Zu a der Geſchäftsſt. der „Prefie”. Januar oder zu vermieten. 
Ein Spiegel m oldrahmen, 


7 Gold Daſeloſt MM enil. auch 2 
ein Ausziehtiſch u. a. m a 


u verkaufen. Bacheſt raße 18. 
Fahrrad, Bihioria“, gu ‚Einrichtung 


fompfeit, ſehr gut erhalten, und B. Bartkiewiez £ x 
Schlafſack mit Luftkiſſen, Seglerftr. 21, Tel. 50 * 


faſt neu, zu verkaufen. 8 en, it. M arkt, 2 3 


Lelbltſcherſtr. 45, 1 Tr., Inte 
bisher Zigarrengeſchäft v. Paris, von 


be ee Al Damen, een Ina, Berigegeifikr. 18. 
Ein Laden 


— 


Alte Münzen, 


FE 


Antiquitäten und 
Edelſteine 
kauft 
H. Sieg, Juweliergeſchäft, 
Thorn, Eliſabeihſtr. 5, 
Telephon 542. 


— —— 


Sina Saden, 


bisher Margarlnegeſchäft A. Kirmes, 
vermietet zum 1. 4. 18 
A. Stephan. 


eben ©. Lipezynski 
J Gerechlefſt 30. 5 


deen ee und ee ae ſowie über * rl, nn ahmort ben |äuftändiges| Bere. 0 
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werdens der Erhebung getroffenen Anordnungen nicht onen‘ R. Thurmann, Graudenz Graudenz 12. 10. 10 u — 5000 IM I 0 | met N ) = 
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N unganngenen, di denn fie werpifichtet rd nicht ober uin dg K. Hagmann Biergigpusen Fe. Enfau| 4 10.10 | 28:85] 2819] „114 K N h 6, ebeneingang, 4 Treppen, ober ul 88 
aft nvollſtändig machen, werden mit Geldstrafe bis zu 3000 M. be⸗ 5 E. Mag ö N 21 abu tt 8. 10. 10 0. 1 2605 inte Robert Lan, mer Chauffee 49, Teleph. 688. _— j 
2 kalsgirren] 8. 10. 9 1.— ca 205 2 m 1. Sttober ober ß ier ’ 
Thorn den 29. September 1917. 25 ee Skalsgirren 8. 10. 9 3.30 18,6 72 Neudorf bel Jlefteete. 8 
. . 3 e en, ae ic 100] e ffn hochtragende Kuß kteundl, 3  lmmermohnung 
Der Magiſtrar. i e ni | n e e . fai ee e 
5 Wurfel 0 ’ m ' m f m 0 m F. Domrowꝛsky, ee Pr. Hollandſ18. 10 11 7 1,29 117 Adolf Hoffmann, Gramiſchen. 5 ame 5 55 n j 
| —— vermieten. Gerechteſtr. 2, 4 Tr. = 
Teftelung für den Winterbednt. |. aus | „ 200 Simm | 
J. Biafedi, Ehel,, Sosnowi Schelimm 4. 10, 9 14,28] 143,40 105 f 
dartoffeln dena, Ei 7 Ye di ae vo 1 e iel, dane ae 5 nn 0 5,91 zur am 155 Wo Hung 
eln verfügbar haben, können ihren Bedarf an Kartoffeln bis A. Grylewicz, Ehel, Bromberg Bromberg | 6. 10.107, Ma 5 N 
HE Neuen Ernte durch ſtädelſche Vermittelung decken. Der Bezug er⸗ 5 und 11 0,08 j © 
15 auf Vorbeſtelung Siehe Vorbeſtellung muß bis zum 275 Of. St. Ciellelsti, hel. Raſchkow] Oſtrowo 9. 10. 9 — u 208 Durchſchliittsgewicht 60 Bd., he, Breite Schulſtr. 11, Hochptr., 7 Zimmer, 3 
finde d. Is, geſchehen. Wer Kartoffeln beziehen will, muß vom F Reidett, Chel, Nami) men 8. 10 10] DA — ] SEE] von 1,40 ARE. p. Pfd. verkauft e e e e 95 
in Berkeilungsamt 2, Brüdenftraße, eine Kartoffelbezugsanweiſung g Wilken n netten. 8. 10.0 014 — 180 Aalen. ee . 5 
fo : M. Vetter, Ehel, Gembltz Tremeſſen | 8. 10, „ Ane 8 Vierdeftah und entstalfe, von ſofort 
leg rdern und dieſe bei Herrn Kaufmann S. Salomon hier, Bader⸗ Chojnacki, Gneſen neſen | 9, 10. 10 6,24 — 1222 2 ober fpäter zu vermieten. 5 
d die dee dene . Be fun 0 A ir denen ge E. Scranım, 1955 1 when 0 10.10 0,06 8220 Sat " eh inſcher G. Soppart, Stfgerkr. J) ; 
y Se Woche können bis zu und, alſo bis zur neuen Ernte Fr S. Koſirzynska, Jerſitz Poſen . 10, 1 — ehpin . y + 98. N 
Fentner, abgefordert werden. 95 Swirilit, Wilde 7 Poſen 10. 10. 11% [ 11.42 — 18500 h a 
frg 8 Preis beträgt 7 Mk. für den Zentner frei Keller des Käu⸗ 8 1 10 Sharlub-gaul ern 0 10 10 95 4250 er a alt, en ( 25 ohnun N 
Daus ee a fe A eee eee e fein A Czarnech, Ehel, Dembe 1 Eyarnitau 18. 10. 9 va — 45 fra Kaninchen von 6 Simmern und Zubehör, wit 5 
kranke. 2 x rReelche 8 Brennereigenoſſ. Hohenfelde Kronen. Br. 18. 10, 10 — 825 J. Warmwaſſerhelzung, Brombergerſtr. 10, 2 
durch wortlih; mindeſtens alle bier Wochen find die Kartoffeln J Staszat, Ghei. (A) Neu . 12,86 zu erkaufen. Tu adele. 24 22-1. 2. Stage, zum 1. Sannar 1918 zu ver. 
g Alammeln, 5 5 Kamienſe,] Dftrowo 13. 10.9 „02 79,05 in 77 ite und jun k. ich Serunniem, Baugeſch, 
din eben dieſem Bezug durch die ſtädtiſche Vermittelung rent der Fr. V. Paralowska, Pleſchen | tefchen |19. 10. 10 ) 2 1270 nin en, fl \ 7 Thorn, Brombergerfit. 20. 
Ki ier Ei el ſche ne N N 1 N „Sieg, Ehel., Jerſitz Poſen 18. 10. 10 zu verkaufen. Mellienſtraße 68. . = 
On. Hierfür können Bezugsſcheine ebenfalls im Verteilungsam Pommern. 13,16 r e W̃ 2 
boefordert werden. zug M. Leue, Schivelbein Schlvelbein | 4. 10. 9 50403 48,42 210 ig = e N ohnung = 8 
Thorn den 29. September 1917. ö n ee 8903| 0 Haufen geſucht eon 8 auch 4 Zimmern von ſofort zu 1 
Der Magiſtrat ee Grin 9. 10.0 r ane La. . 1 ee 
| y . * und 101, : . — 1 
00 a — — 8 Ife helle, große Zimmer, 9 
hr 7 e Stelle fof, | H. Moldenhauer, Gr. Christl“ | f 9.25 Ei 6 df ih We elle Wi] E Zimmer Bi: 
vohoenter Leihhaus 5000 Mk. su a nenberg] Kollnow 10. 10, 9e], — 120 4. 20 Al Grund mit Wieſe file Büroräume A Be Möbelunter. 2 
Get jeden Wertgegentiand an. Angebote unter P. 2145 an die Ww. L. W. Schmidt, eydows⸗ elt 988 7 886 | Döftgarten, lebendem und totem Zu ſiellen geeignet, zu vermieten, ; 5 
öffnet von 8 bis 1 Uhr. Geſchäftsſtelle der, Preſſe“. „ aueſchreſfengeroſth, 10, 10 e | ‚55 eite bi: aer Anzahlung sh Rungient, Talſtraße 24. 5 
2 M. „Misdro Wolli 2. . N an 
W M. Normann, Misdroh | Wollin | 12. 10. 10% 0 ee ade, 8 AR nn 4 15 einzelne 1 
Gartenland, A Neuer Termin, A eben e Buna Anne mil Nec gelgen 


an 74 9 7 
. N Melllenſtraße 89. 


heit zu vermieten, 


Bekanntmachung. 


Nr. W S 400%. 17 KRA. Kst. I d Nr. 407 g 


Am 26. September 1917 tritt eine neue Bekam machnüg 
betreffend 


Beinahe und Peſtandzerhebung von Geidengornen, 
in kraft 
Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs» 
amts⸗ und in Kreisblättern, ſowie durch Anſchläge bekannt ge⸗ 
macht worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Cul 
Marienburg den 26. ne 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Nr. Bst. 600/6. 17 KRA. II. Ang. Kst. Id Nr. 401 g. 


Eine neue Bekanntmachung Bst. 600/6. 17 KRA. II. Ang., 
betreffend 


Veſtandserhebung von ‚golsibä änen aller Art 


tritt am 29. September 1917 in 
Die Bekanntmachung ift in Bett Wortlaut in den Regie⸗ 
rungsamts⸗ und in Kreisblättern, ſowie durch Anſchläge bekannt 
gemacht worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 29. September 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Sitzung a kräfte der Mittels und Höheren 


\ Schulen unter Anlehnung an die 
er 
Stadiverordneten-Berfammlung 


für Staatsbeamte geltenden Be⸗ 
am 
Mittwoch den 3. Oktober 1917, 


ſtimmungen. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
nachmittags tags 8, Uhr. 
Der Stadtverordneten⸗Sitzung geht 


17.— 22. Perſonalſachen. 
eine gemeinſame Sitzung des Magiſtrats 


Thorn den 29. September 1917. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende 
und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zur Wahl der beiden Provinzial⸗ 


derstadtverordneten⸗Verſammlung. 
landtags⸗Abgeordneten für die Wahl⸗ 


Dombrowski. 
zeit 1918/1923 voraus. (3½ Uhr!) 


Belanntmachung. 
Tagesordnung: 


Die Küchenabfälle werden von heute 

ab nicht mehr durch ſtädtiſche = 
1. Zuſtimmung zur Verlängerung 
des Pachtvertrages über die Ans⸗ 


ſpanne abgeholt. Wir erſuchen da⸗ 
her die Haushaltungen, die Speiſen⸗ 
bentung des Kieslagers in Olle 
mit dem Bangewerks⸗ und Stein⸗ 


reſte an Viehhalter abzugeben. 
ſetzermeiſter In lins Groſſer 


Thorn den 28. September 1917. 
Me die 1950 vom 1. 4. 1919 bis Der Magiſtrat. 


Schinkenbeſtellungen 


werden nicht mehr angenommen, da 
die Zahl der vorhandenen Schinken 
bereits erſchoͤpft iſt. 

Thorn den 29. September 1917. 


Der Magiſtrat. 
Nennſtuſige 


Kuaben⸗WMittelſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 
Donnerstag den 4. Oktober, mor⸗ 
gens 8 Uhr, 


im fahne am Milhelmsylah, 


zimmers für Dirnen im ſtädt. wohin die Schule inzwiſchen umge⸗ 
Krankenhanſe. zogen ſein 6185 a x 


2. Pf zur Bewilligung einer 
Spende von 300 Mk. aus dem 
Kriegsfonds für diefFfliegertruppen. 

3. Bewilligung von 500 Mk. aus 

der Reſtverwaltung als Beihilfe 
für den Verein Jugendſchutz zur 
e für nene Oefen 
im Kinderhort. 

4. Nachbewilligung von 1200 Mk. 
zu Titel III, 1 a der Garten⸗ 
verwaltung für die Inſtandſetzung 
des Ziegeleigaſthauſes. 

5. Nachbewilligung von 1477,50 Mk. 
zum Bautitel des Krankenhanſes 
kurz Deckung der Koſten für Her⸗ 

richtung eines Unterſuchungs⸗ 


E 


Kriegstenerungszulagen an die 
beſoldeten Magiſtratsmitglieder, 
ſtädtiſchen Beamten und vor Aus⸗ 
bruch des Krieges angeſtellten 
Hilfskräfte ſowie an die et 


6. Bewilligung von 8054,80 Mk. Schüler, die nen aufgenommen 
verwaltung für Ausbeſſerungs⸗ 7 
arbeiten am Wohnhauſe auf dem inner 155 eee 
7. Zuſtimmung zum Verkauf 15 
Gasbehälters der Gasanſtalt in Rektor Krleger. 
„ Zustimmung zur Das Winterhalbjahr 
des Omnibusbetriebes nach dem 
r Privaſſchule ng 
9. Zuſtimmung zum Entwurfe eines am 4. Oktober. 
Ortsgeſetzes zum Geſetze gegen Anmeldungen neuer Schüler baldigſt 
und landſchaftlich geen geſchul 
Gegenden vom 15. Juli Seeger 5 
Stiftung 75 verſtorbenen Witwe 
Fran Lniſe Bergenroth. Wegen des he den Sich 
der Kaſſenprüfungen im Monat mangels wird bei der unterzeichneten 
1917. 
Anguft 2 gehender Dienft eingeführt. 
Depofitentafie für das Rechnungs⸗ Die Dienſtſtunden dauern von 
m nach wie vor von 8—1 Uhr. 
hauskaſſe für 19 Thorn den 28. September 1917. 
14. Rechnun ne: der Stadt⸗ 
15. Feſtſetzung des Haushaltsplans 
der ern ea in dan be, der Allgemeinen Ortskrankenlaſſe 
für den Stadtbezirk Thorn. 
16. Zuſtimmung zur Zahlung von 
Lindenſtraße 21, gegenüber dem Amts⸗ 
haus, ſteht ein gutraſſiger 


aus den Üeberſchnſſen der Forſt⸗ werden wollen, haben an dieſem Tage 
„ Thorn den 29. September 1917. 
Mocker. 
Einſtellung 
beginnt in meiner 
Schlachthauſe vom 1. 10. 1917 ab. 
die Vernnſtaktung von Ortſchaften 1 Auch Anfänger werden ein⸗ 
10. Znſtimmung zur Ahe einer ßꝛ⁊ u ³¼ðĩĩ³xĩð[2é« • ͥ—— 
Belanntmachung. 
11. Kenntnisnahme von dem Ergebnis 
Kaffe vom 1. Oktober 1917 durch⸗ 
12. Rechnungslegung der Kümmerei⸗ 
8—3 Uhr, für den Zahlungsverkehr 
13. na A Schlacht⸗ 
ſchulenkaſſe für 1915. a Vorſtand 
nungsjahr Oktober 1919. 
Kuznitzki, Vorſitzender. 


Steckbrief. 


Gegen dem unten beſchriebenen Für⸗ 
ſorgezögling Konstantin Sadowski 
aus Thorn, zuletzt in der Erziehungs⸗ 
anftalt in Konitz, welcher flüchtig iſt, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichtsgefängnis 
in Thorn abzuliefern, ſowie zu den 

hieſigen Akten 1 J. Nr. 1087/17 ſofort 

Mitteilung zu machen. 
Perſonbeſchreibung: 

1. Familienname: Sadowski, 

2. Vorname: Konstantin, 

3. Stand und Gewerbe: Fürſorge⸗ 
zögling, 

4. Geboren am 17. April 1901 zu 
Thorn, Kreis Thorn, 

5. Letzter Aufenthalt (Wohnung: 
ae Konitz) 

6. Größe: 1,50 m 

7. Geſtalt: klein, 

8. Haar: blond, 

9. Geſicht: rund, voll, 

10. Stirn: frei, 

11. Augen: blan, 

12. Augenbraunen: blond, 

13, Naſe: gewöhnlich, 

14. Mund: gewöhnlich, 

15. Zähne: vollzählig, geſund, 

16. Beſondere Kennzeichen: 
auf dem Hinterkopf. 

Thorn den 25. September 1917. 


Der Königliche Erſte 
Staatsanwalt. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Haus⸗ 
diener Kurt Koalik aus Berlin, 
welcher flüchtig iſt, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen verſuchten Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichtsgefängnis 
in Thorn abzuliefern, ſowie zu den 
hieſigen Akten 1J. Nr. 1319/17 ſofort 
Mitteilung zu machen. 

Perſonbeſchreibung: 

1. Familienname: Koalik, 

2. Vornamen: Kurt, 

3. Stand und Gewerbe: Hausdiener, 
4. Geboren am 4. Auguſt 1893 zu 

Cottbus, Kreis Cottbus, 
5. Letzter Aufenthalt (Wohnung): 
6. 
7 
8 


Narbe 


Berlin, 

„Größe: mittel, 

. Geftalt: ſchlank, 

„Haar: blond, 

9. Bart: Anflug von Schuurrbart, 
10. Geſicht: geſund, länglich, 
11. Stirn: frei, 
12. Augen: blan, 
13. Augenbraunen: blond, 
14. Naſe: lang, 
15. Ohren: gewöhnlich, 
16. Mund: gewöhnlich, 
17. Zähne: vollſtändig, g 
18. Kinn: rund, 
19. Hände und Füße: gewöhnlich, 
20. Gang und Haltung: gewohnlich, 
21. Sprache: deutſch, 
22. Beſondere Kennzeichen: keine, 
23. Bekleidung: blaues Jalett, 1 

graue Weſte, 1 blaue Hoſe. 


Thorn den 26. September 1917. 
Der königliche Erſte 
Staatsanwalt. 


Zu 10. Oktober 
1917 ſiatſſdenden "Ziehung der 4. Klaſſe 
236. 17 ſind 


1 15 % £ofe 
zu 160 80 40 20 Mark 


zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie: Einnehmer, 
Thorn, Katharinenftr.1, Ecke Wilhelms 
platz, Fernſprecher 842. 
Junge Dame erteilt gründlich 


Klavierunterricht. 


Angebote bitte unter O. 2164 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
rſatz, 


Kaffee = 


Früh⸗Sauerkohl 


empfiehlt 
Fritz Schmidt, Fiſcherſtrahe 45. 
Große maſſive 


Scheune 


nebſt 2000 am Gartenland, Weiß höferſtr., 
ift zu verpachten, eytl. vertäuffich. 


W. Blaske, Danzig. 


Eiskeller, Pier 
‚[@ilchlerei, Holz 


zu vermieten. 
155 Culmer 


ee 11. 


— 2er 220 Dee: 


un, B. 4 


ATuchlger Puntechaler 


Angebote erbeten unter F. 2181 an 


auf die 


5% deutſche Sanleihe 
4% % Deutſche 
zanweiſungen 


(VII. Kriegsanleihe) 
nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr 
entgegen. 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych filiale heft 
Deutſche Bank Filiale Thorn 
Kreisſparkaſſe Thorn 

Oſtbauk für Handel und Gewerbe, Swen ee 
Stadtſparkaſſe Thorn 

Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, k. 6. N. l. f. 


Anbeilsungmeis Aathaus ar tern ans Aufruf. 


für ſofort ein geeignetes 


heäftinen Mädchen oder em, 


Auſwarlungen, 5 gene i ee e 
e meines Sohnes 
Dienſtmädchen aenllche Abeitsmädchen | Alfred Riener, ee 
kräftige Arbeitsfennen in dende be ee, e 
und Mädchen, Gürberei, Gin. Nena, Weibwälgerel. | en-Artois-Cherissy-ManchY, hr 6. 
Zum Plätten der Wälhe u, Kleider ſuche er als Beobachter auf dem 
1 Keſſelheizer, vorberen Sefanteriefinie Ad b Laer 


1 Schloſſer (Wraſchiniſh. geeignetes Mädchen. 


„Edelweiss“ 


Färberel, Hem. Reinigung, Weißwäſcherel. 

Ein junges Mädchen 
zur e e ch . 8 Bitte herzlich um Rach 
Madangen nn 6 ek dran e 
_Rönigfteln a. d. Elbe (Sach in 


Sauberes Auftonttemüddhen 


ſucht Stellung 


in einem Baugeſchäft. 


i N F 80 f hi 5 
e la erde 
— 8 ’ 2 open ee 4088 anzurufen, 360 ft I Sch t 
Ordentl. Bierfahrer Schulfreſes Mädchen “ Wie derer none 


und Arbeiter 


ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Ordentlichen Jungen Junges Mädchen, 


als Kutſcher ſucht u einem ige: und leichter Hausarbeit 
Matzdorft, Dampſwäſcherei, ih Kl. 1. Martikrahe 21 


Thorn-Schiehplatz. "Empfehle und uche 


Lau urſche zu jeder Zeit für Hotel. Restaurants: 


Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, Bafett⸗ 
ſofort geſucht. M. Fischer, 
Altſtädtiſcher Markt 36. 


fräulein, Verkäuferinnen, Stubenmädchen, 
Köchtnnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
Schulfreie Jungens 
als Laufburſchen können ſich melden. 


lehrlimge, Hausdiener, Kutſcher und 
Baderſtraße 26, e 


für leichte 1 und einige Gänge 
nachmittags geſucht. 
Coppernikusſtraße 5, 2 Treppen. 


Culmer Chauſſee 28. * 
l. zu verdienen. 
vis 10 Ml. en Peep. 32 
Sehniktz, Bure esel, Fin 2 115 7 
leg. mbl. Zim. %% 9 
zu vermieten. erechteſtr. 22. * Tl. 
&. mol, Zim. 1. ©. 3.0. Gerechſeſtr. a 
Er möbl. Wohn- ud Se 
ſep. e, elektr. Licht. Bad, 10. 
Lage, evtl. Burſchengelaß, ren hy 


zu verm. Schmiedebergſtr. 5, 1 
(Bromberger Borftadt). 


„But möbl. Borderzimmth, 


skeller 


f Mexander Rittweger 4 
Thorn. 


Wohnnnesteinde 


Ein möbl, nme 

evtl. mit voller Penſion, an ein 

junges Mädchen zu vermieten. 
Anfragen unter J. 2159 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbl, Bordergimmer |S 


mit feparatem Gingang, Gas, Bab 4 


1 


mit Zubehör von ſofort oder 
Mocker geſucht. 


Laufburſchen. 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
Für mein N te 6 F 
Kaſſiererin er für alles und Kindermädchen. 
0 
Paul Tarrey. 
Coppernikusſtraße 5. 
Angebote unter P. 5 an 5 
zum Einlegen von Sauerkraut, 


Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Steklenvermittler, 
Eintri 1. November Au, AA 
25 jüngere 3 ale Suche: 0 
„Köchinnen, Stubenmädchen, Mud 
0 0 19515 5 rte. 
erbsmäßige enverm 
9 ene e e mit Bild her 220 SE. 25, 8 1014, 
5 tzar Wisnlewski, 
Mehrere Arbeitsſtanen 
und Mädchen 
ſomie ein Arbeiter, 
der mit Pferden Umgang hatte, werden 


bote unter T. 2149 an . 


age 
verlangt. M. Cieminski, Graudenzeritr. 130. vom 1. SETS 8 aus 3 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Ze 


Flenent Neff. Donenimmer Helterer r Teig, mit 
Elegant möhl, Norden Me mögen, w Sefonntfehaft 12 


elektr. Licht und Bad, iſt vom 1. 1 
eines älteren Fräuleins oder auch 


vermieten Gerberft. 20, 2, rech 
zwecks Heirat. Zuſchriften unter E- 


wei gut möblierte an 
118 Oas, au Küche fofort Sl an nn = 


Zu erfr. in d. Gefhäftsftelle b. Breſſe- wünſcht unge 


Aleiumädchen 2 Peer ee dee 
e des Stabibahnhofes zu verm. mit einer netten, hübſchen Dame 
für guten kleinen Haushalt zu auten Be⸗ u erfr. in der Geſchäftsſt. d ele- Spätere 5 nicht e a 
dingungen für ſofort gefucht. Pr, Karwehl, öblierieß Vorderzimmer Zuſchriften wenn möglich mit Bild, 
Berlin SW. 11, Großherrenſtraße 8, III. Upon fof. zu vermieten. Strobandſtr. 4, 1. UW. 2163 an die Geſch. der „ 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


zum Holzfällen und Ausarbeiten meiner 
Waldparzelle bei Kaſchorek ſtelle ein. 
Theodor Maciejewaki, 
Thorn 8, Mellienſtr. 64. 


. 1 oerE, N 28 
e Von rede er AUTOR 


genau. Emm Hunter 


at an "Neumeyer Zimmermann AB. 
Br nn a. 


ER EEE - 


Gas, Bad, zu vermieten. 
Auf TE Grundiide Wee 


3-4 Simmermohnunf 


Suche Wohn. = Kr 10 


meine Begleiter vor nichts unterwegs 


r En — 


Koiferworte über den Krieg. 


Der Bismarckdichter Max Bewer berichtet von 
mem Beſuch im Großen Hauptquartier, wo er an 
eee kaiſerlichen Tafel zu Gaſte geladen war. Der 
Sa unterhielt ſich mit ihm über verſchiedene 
e Fragen. So erzählt Bewer, daß der 
50 ne mit Bezug auf Helgoland an das Wort 
1 „Tauſch eines Hoſenknopfes mit einem ganzen 
a anknüpfend fagte: „Heute hält dieſer H0- 
uknopf unſeren ganzen Anzug zuſammen! Wen 
995 a geitauns | 
aben, jo hat jeder doch vor dieſer Feſte im Meer 


geſtaunt. Wenn man mir nur nicht die erſten 


EM Jahre meiner Regierung in meinen Flotten⸗ 
klänen jo verbittert hätte! Wie hat Eugen Rich⸗ 
er dem armen Hollmann zugeſetzt, deſſen Pläne er 
als ſubjektive Marineliebhaberei ſpottweiſe zurück⸗ 
372 Wenn dieſe Herren nur wüßten, was ein 
teſchwader mehr oder weniger auf See zu bedeu⸗ 
en hat, ſie würden heute und in aller Zukunft 
anders handeln. In der Armee kann man ſich 
durch Neuformationen helfen, aber ein Geſchwader 


mit tüchtigen Kapitänen, Mannſchaften und Ma⸗ 
Minen zu ſchaffen, dazu gehört Zeit und Geduld.“ 
„Die vortreffliche Haltung der Hamburger er⸗ 


te den Kaiſer mit einer ſichtbaren Freude: 
„Millionen über Millionen haben meine Ham⸗ 
ürger Freunde verloren. Die einen in Oſtaſten, 
e anderen in Südafrika und Amerika. Aber ſie 
wanken und weichen nicht im Willen zum Durch⸗ 
lten, beſonders gegen England. Neid, Neid 
1 nochmals Neid iſt es nur, was England in 
ieſen Krieg getrieben hat!“ rief der Kaiſer, ſeine 
Frontrede in Flandern ergänzend. Trotz feiner 
Erregung gegen England, fand der Kaiser für 
einen ſeiner engliſchen Gegner ein ritterliches 
Er ſagte nebenbei: „Jelliceo iſt ein Gentle⸗ 
man, ein alter Bekannter von mir, ein Edelmann, 
ein Seemann, dem keine Lüge über die Lippen 
kommt. Er hat die niederſchmetternden Verluste 
in der Seeſchlacht am Skagerrak wahrheitsgetreu 
gemeldet. Erſt hinterher, als man die volle Wir⸗ 
ung auf das Ausland bemerkte, bemühte man 
ÜG, die Niederlage zu einem Siege über meine 
lotte zu fälſchen. Ich weiß aber, daß die Droſch⸗ 


kenkutſcher in Edinburgh die aus der 5 
deimkehrenden Offiziere öffentlich auspfiffen.“ 


legentlich ſagte der Kaiſer zu dem gleichfalls an⸗ 
weſenden Dr. Michaelis: „So organiſch wie Hin⸗ 
denburg und Ludendorff müffen auch wir beide 


jetzt zuſammenwachſen. Hindenburg nennt er den 


5 otan, Ludendorff den Siegfried unſerer Zeit. 
Von Hindenburg ſchweifte die Seele des Raifers 
in warmer Anerkennung zu den Helden in Oſt⸗ 
afrika hinüber, wo ſich von Lettau⸗Vorbeck Jo 
ruhmvoll des engliſchen Burengenerals Smuts er⸗ 
wehrt hat. „Das deutſche Schwert wird beſondere 
ung in der ganzen Welt wieder gewinnen. In 
Frankreich verſchwindet ſchon allmählich das ab⸗ 
cheuliche Wort Boche, es wird immer ſeltener.“ 
T Kaifer rief ſchließlich zuverſichtlich aus: „Ab⸗ 
warten, es wird ſchon anders werden. Das 
Schwert ſchafft uns Reſpektl“ 
en nn een 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


Ameritanif, opyri i 
ches C ht by Grethlein & Co., G. m. b. H. 
; Leipzig 1916. ; { 


5 (22. Fortſetzung.) 

And wieder einmal kommt ein Triumphge⸗ 
fühl ohnegleichen über des Hochſchornmannes 
ders daß es ſchneller ſchlagen und ein tief inner⸗ 
iches Jauchzen in ihm aufſteigen läßt. Kaum 
nnen die Lippen den Schrei verſchweigen. 

h Sein Wohnſitz, nahe den Wolken! Ein König 
ft er, faſt ein Gott ... in feiner wundervollen 
Freiheit, feiner erhabenen Einſamkeit. 


Nun wird er wieder aufſteigen aus den Tälern 
er Menſchheit, es werden die Sterne licht werden 
M Weltenraum, ihm werden fie gehören in einer 

lich ſchönen Sommernacht, da er, mit ihnen 
lein, ſich ihnen nahe fühlt, da fie ihm predigen 

Unermeßlichkeit, Anendlichkeit und Ewigkeit. 
hi O freue dich, Mann. Recke die Arme und weite 
e Bruſt, du Begnadeter. Es verfinkt dein Jahr⸗ 
bundert mit ſeiner kenchtenden Kultur. Du biſt 
enſch, um dich breitet Natur ihren Mantel der 
Schönheit. 
8 könnte ſein, tauſend Jahre vor dieſem 
he tauſend Jahre danach. Du könnteſt Hipparch 
1970 ..oder einer der Kommenden, ... du und 
ie Sterne und der Mond und die Sonne. Du und 
weite weite Welt. 
N Getrieben von feiner ſtarken Feudigkeit be⸗ 
unt Klinghart den Aufitieg auf dem Pfade durch 
gvaugrüne Knieholz. Das eine Wegezickzack 
mat ihm die Berge, denen er zuſtrebt. Das nächſte 
5 Sa dem ewig dürſtenden Auge lieblichen Nück⸗ 
sr auf das verlaſſene anmutige Tal. And es 
Et etwas jeine hochfliegendn Gedanken und 
U fie feſt wie mit weichen linden Händen und 


(Drittes 


Hermann Sudermann. 
(Zu ſeinem 60. Geburtstage.) 


Am 30. September begeht der erfolgreiche 


Roman: und Theaterſchriftſteller Hermann Su⸗ 
dermann ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt zu Ma⸗ 
tziken (Kreis Heydekrug) in Oſtpreußen geboren 
und entſtammt einer alten holländiſchen Menno⸗ 
nitenfamifte. Nachdem er das Gymnaſium in 
Tilſit abſolviert hatte, ſtudierte er in Königsberg 
und Berlin Geſchichte, 
Philologie. Im erſten Jahrzehnt ſeiner litera⸗ 
riſchen Tätigkeit war Sudermann wenig erfolg⸗ 
reich, erſt mit dem außerordentlichen Erfolg ſeines 
bürgerlichen Schauſpiels „Ehre“ (1888), mit dem 
er ſich der naturaliſtiſchen Richtung anſchloß, ohne 
ihre äußerſten Konſequenzen zu ziehen, änderte 
ſich ſeine literariſche Stellung To ſehr zu feinen 
Vorteil, daß er nun in die erſte Reihe der zeit⸗ 
genöſſiſchen Dichter vorrückte. Dieſer Erfolg för⸗ 
derte auch die Vorbereitung ſeiner Romane „Frau 
Sorge“ (Berlin 1888), „Der Katzenſteg“ (1889), 
und die verſchiedenen ſpäteren. Trotz ſeiner großen 
Erfolge als Erzähler verlegte Sudermann das 
Schwergewicht ſeiner dichteriſchen Arbeit auf die 
dramatiſche Produktion. Er ſchrieb eine große An⸗ 
zahl dramatiſcher Arbeiten, die über die meiſten 
deutſchen, zum Teile auch über ausländiſche Büh⸗ 
nen gingen. 

— . . — nn nn nn snnanunnn | 


Uriegskarten. 
Die Kämpfe an der Tiroler Grenze laſſen ſich be⸗ 


ſonders gut verfolgen auf der in dem großen Maßftabe| 


1: 350000 gehaltene Freya g'ſchen Überſichts⸗ 
karte von Tirol, welche die Kartographiſche Auſtalt 
G. Freytag & Berndt, Wien VII., eben in neuer Auflage 
zu dem billigen Preiſe von 1 Mk., mit Porto (bei vor» 
heriger Einſendung des Betrages) 1.10 Mk., herausgegeben 
hat. Eine reichhaltige Beſchriftung und klare Darſtellung 
zeichnen die in ſieben Farben ausgeführte hübſche Karte 
aus, die nicht nur das unmittelbare Grenzgebiet veran⸗ 
ſchaulicht, ſondern ganz Tirol und Vorarlberg mit Teilen 


Literatur und moderne 


Thorn. Sonntag den 30. September 1017. 


Die Preſſe. 


Blatt.) 


der angrenzenden Staaten vom Bodenſee und Kufſtein im 
Norden bis zur Südſpitze des Iſeoſees und über Baſſano 
im Süden, von Chur und Ehiavenna im Weſten bis 
Saalfelden, Oberdrauburg und zum Plökenpaß im Oſten 
umfaßt. Der Gardaſee iſt faſt vollſtändig auf der Karte 
enthalten. Die ſehr zahlreichen Bergnamen und die 
vielen aufgenommenen Orte laſſen das ſchöne billige Blatt, 
das durch jede Buchhandlung ſowie durch den Verlag 
G. Freytag & Berndt, Wien VII, (Robert Frieſe, Leipzig, 
Seeburgſtr. 96) zu beziehen iſt, auch als Überſichtskarte 
für Hand⸗ und Geſchäftsgebrauch wie für tonriſtiſche 
Orientierung ſehr praktiſch erſcheinen. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


„Die Wirklichkeit“, Deutſche Zeitſchrift für 
Ordnung und Recht. Herausgeber Graf von Bothmer 
(Einzelpreis 50 Pfg.), bringt im neueſten Heft 27 wieder 
eine Reihe wertvoller Abhandlungen. Prinz zu Löwen⸗ 
ſtein⸗Wertheim⸗Freudenberg unterſucht die Frage nach der 
finanziellen Tragfähigkeit des deutſchen Wirtſchaftslebens 
nach dem Kriege in dem Aufſatze: „Zukunftsſteuern und 
ihre Grenzen.“ Ueber den Zuſammenbruch der engliſchen 
Vormachtſtellung veröffentlicht Dr. Paul Oſtwald eine 
lehrreiche Studie und über ſtaatlichen Selbſterhaltungstrieb 
ſchreibt Oberſtlentnant a. D. v. Sommerfeld. Zum 
Schluß behandelt ein konſervativer Jude die Judenfrage. 
Dazu wird ſpäter im politiſchen Teile dieſes Blattes 
Stellung genommen werden. Wir empfehlen die nene 
Wochenſchrift angelegentlich. 


haus und Küche. 


Erſparnis in Heizung und Beleuchtung. 
Unter dieſem Titel erſchien ſoeben im Verlag Otto Bayer, 
Leipzig Heft 51 der „Deutſchen Frauen⸗Zeitung“ al 
Sonderheft. Das ganze Heft eiuſchließlich des Titelbildes, 
das die Kohlennot in draſtiſcher Weiſe zum Ausdruck 
bringt, behandelt die „brennende“ Frage der Heizung und 
Beleuchtung unter dem Geſichspunkte, wie es möglich iſt, 
Brennſtoffe zu ſparen, einmal, um die hohen Ausgaben 
dafür zu vermindern, dann aber, um den Verbrauch mit 
den Sparverordnungen in Einklang zu bringen. In 13 
verſchiedenen Abhandlungen werden von berufener Seite 
Ratſchläge und praktiſche Winke gegeben über die Kohlen⸗, 
Gas⸗ und elektriſche Beheizung und Beleuchtung. In 
einem weiteren Artikel werden uns die Heizungsnöte im 
Spiegel der Geſetzgebung gezeigt. 
rufen, unſeren Hausfrauen die Sorgen um Heizung und 
Beleuchtung mit anrückendem Winter zu erleichtern. Es 
iſt zum Preiſe von 25 Pfg. vom Verlage zu beziehen. 


Mode. 


Wiener Mode. Soeben iſt das erſte Heft des 
einunddreißigſten Jahrganges der „Wiener Mode“ er⸗ 
ſchienen: ein vollendeter Ratgeber der Frau in allen 
Fragen der Herbſt⸗ und Winterkleidung. In dieſem Heſte 
beginnt das Blatt auch mit der Veröffentlichung eines 
ſehr ſpannenden Romans, „Nerven“, von Juſtus Schönthal. 
Man beſtellt die „Wiener Mode“ in jeder Buchhand⸗ 
lung zum Preiſe von 4,60 Mark für das Quartal. 
Probeunmmern direkt vom Verlage Wien VI/2, Gumpen⸗ 
dorferſtraße 87. 


Mannigfaltiges. 


(Strafen gegen die Harzer Hotel⸗ 
beſitzer.) über die Harzer Hotelbeſitzer und 
Geheimſchlächter iſt jetzt eine Reihe von Strafbe⸗ 
fehlen verhängt worden. 12 Hotelbeſitzer in Wer⸗ 
nigerode, Schierke, Ilſenburg und Dreiannen⸗Höhe, 
deren Betriebe ſeit der letzten Auguſtwoche dieſes 
Jahres geſchloſſen ſind, erhielten Geldſtrafen in 
Höhe von 5000, 4000, 3000 bis 1000 Mark. Die 


Das Heft iſt mit be⸗ 


Geheimſchlächter — vier an der Zahl — wurden zu 
Gefängnisſtrafen von 6 Monaten und 6000 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Wie verlautet, ſoll der 
größte Teil der Hotelbeſitzer bereit fein, die Geld⸗ 
ſtrafen zu zahlen, während die Geheimſchlächter 
gegen die Strafbefehle Berufung eingelegt haben. 

(Verhaftung eines gewalttätigen 
Raubmörders) Bei Mäßriſch⸗Oſtrau 
wurde am Sonnabend der Raubmörder Weſer, 
auf den ſeit mehreren Tagen Jagd gemacht wurde, 
verhaftet. Er wurde nach Mähriſch⸗Oſtrau einge⸗ 
liefert. Weſer hatte bekanntlich den Notar Jonas 
in Mähriſch⸗Oſtrau ermordet und beraubt. Auf 
ſeiner Flucht wurde er von zwei Poliziſten verfolgt, 
die er niederſchoß. Einen Gendarmen, der die 
Verfolgung gleichfalls aufnahm, ſtreckte er durch 
einen Revolverſchuß nieder. Am nächſten Tage 
wurde er von einer Militärpatrouille ermittelt. 
Der Verbrecher, der ſich plötzlich verwundet ſtellte, 
ließ den Oberleutnant herankommen und verletzte 
ihn ſodann durch einen Schuß in das Bein ſchwer. 
Der Getroffene ſtarb an der erlittenen Verletzung. 

(12 Bergleute verunglückt.) In der 
Kohlengrube Czeladz bei Sosnowice riß 
das Seil eines mit 12 Arbeitern beſetzten Förder⸗ 
korbes. Der Korb ſtürzte in die Tiefe, wobei alle 
zwölf Arbeiter den Tod fanden. 

(Großer Fabrikbrand in London.) 
In einer Fabrik in Oſt⸗London brach Donnerstag 
morgens 2 Uhr Feuer aus, das eine Exploſion 
unter den aufgeſtapelten Chemikalien verurſachte 
Die ganze Fabrik, die ſich über ein Gebiet von 
Acre ausbreitete, wurde zerſtört. Benachbarte Fa⸗ 
briken und hunderte von Häuſern wurden beſchä⸗ 
digt. Infolge der frühen Stunde ſind keine Men⸗ 
ſchen verunglückt. 


N 
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4 Eine, Wotan,@’Larnperenftt Melfackh 
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In Thorn zu haben beim Elekirizilätswerk. 


bindet fie wieder an die Erde, von der die allzu⸗ 
kühnen ſich losreißen wollten. 

Es ſtockt der Fuß, der Blick verharrt... mit 
ſeinen blanken Fenſtern liegt drunten auf ſeiner 
fruchtbaren Matte der Mordhof ſchon im Däm⸗ 
mergrau. Hellblau züngelt der Rauch aus dem 
Schornſtein und ſteigt empor ... auf der Wieſe 
rührt ſich eine Geſtalt ... Lächelnd greift der 
Wanderer zu ſeinem Glaſe, dem treuen Zeißglaſe, 
daß die Ferne nahe bringt. Und deutlich erkennt 
er nun Eva, im leuchtend roten Gewand, Eva, 
die am Quell die Krüge füllt. i 

Einen langhallenden Jodler ſendet er als Gruß 
zu ihr hinab ... fie hebt das Haupt und ſpäht 
zur Höhe .. ihrer friſchen Stimme Klang dringt 
verwehend an ſein Ohr. 


Liebe lichte Bergblume! Sein Herz ſingt alte 
ſüße Menſchheitsmelodie. Menſchen braucht der 
Menſch. Denn Liebe wohnt in feiner Seele, 
Wärme, die er teilen muß ... mit einem Weibe 
der Mann im Feuer der Jugend ... mit einem 
Kinde der Alternde, in dem die Flamme verglüht. 

Kind, du da unten, du wildes und freies, viel 
möchte dir ſchenken der einſame Mann ... dir 
und dem Knaben, euch beiden, die ihr ihm lieb 
geworden ſeid. Jetzt ſteigt er empor, um mit den 
Sternen zu reden. Auch dieſe Schönheit ſehnt er 
ſich, mit euch zu teilen in der blauen ſtillen ge⸗ 
heimnisreichen Sommernacht. Welten möchte er 
euch erſchließen, die ihr nicht ahnte 

So verträumte ſich Klinghart im Rückſchauen. 
Er fuhr zuſammen, als eine Stimme neben ihm 
aufklang, rauh und voller Spott. > 

„Laßt mich auch einmal durch Eure ſcharfen 
Glasaugen ſehen, Herr. Was Wunderſames muß 
es doch ſein, was ſie Euch zeigen, man ſieht es 


Euch an.“ 


Der Einaug. Wie dam der zum Hochſchorn, 
woher wuchs er aus dem Boden? 

„Sie zeigen nur Wirklichkeiten, Gras ler, doch 
bringen ſie das Ferne dem Auge nahe, antwor⸗ 
tete Klinghart und reichte jenem das Fernglas. 
„Schauen Sie ſelbſt.“ 

Ihm graute ein wenig, als Joſef es nun an die 
zerſtörten Augen führte. Der Einäugige ſuchte 
nicht lange mit dem Glaſe umher, auf einen Punkt 
hielt er es feſt, dem gleichen, den vorher Klinghart 
fh ausgewählt hatte. Und fo ſtand er und ſchaute 
und ſchaute, ganz verſunken, bis er endlich mit 
einem tiefen Aufatmen das Fernglas zurückgab. 

„Wie früher,“ ſagte er leiſe, „wie früher, als 
ich die beiden eigenen Lichter noch brennen hatte 
unter der Stirn, ſo ſehe ich alles Liebe und Schöne 
nah, als müßt ich nur gerade die Arme ausbreiten 
und es läg' mir am Herzen. Wo kauft man die 
künſtlichen Augen und koſten ſie viel Geld? Werd' 
ich's nit billiger haben, Herr? Brauch doch nur 
einen ſolchen Gucker.“ 

„Gern will ich Ihnen das beſorgen, Grasler, 
wenn Sie im Ernſt ſprechen, Mann,“ erbot ſich 
Klinghart. 

Aber der andere lachte und ſein düſteres Auge 
lauerte gleich dem einer Schlange. 

„Verkauft mir das Eure, wo die Mordhof⸗Eva 
ſo ſchön darin ſteht, Herr.“ 

Was er ſagte, klang feltſam betont und ſchwer 
wie eine Drohung. 

Klinghart wollte es nicht bemerken und er⸗ 
klärte lachend, daß nicht immer die Eva in den 
Gläſern ſei, aber der andere ließ ihn nicht aus⸗ 
reden. 3 

„Mich müßt Ihr nit für einfältig halten, wie 
die dummen Bauernviechern dort unten. Mir 
braucht Ihr nit zu verkünden, daß es Wunder nit 
gibt. Ich kam auch nur daher, um Euch einmal 


zu ſagen, es glaubt nit jeder hier im Gebirg an 
die Narretei vom Wettermachen. Überſpannt das 
Ding nit. Macht die Bauern nit gar zu dumm! 
Ich glaub nit an Eure Kunſt, ich nit, wißt! Ich 
glaub auch anderes nit viel. Aber daß die 
Eva Soller Euch in den Gläſern ſteht, daran glaub 
ich. And ich leid's nit, verſteht. Eure zwei blanken 
frechen Gläſer, die zwei gefunden gottverfluchten 
Augen, hä, habt acht! Habt acht, daß ich wit das! 
rüber komme und fie herausreiße und fie unter 
meinen Füßen zertretbe!“ 

In großen ungeſtümen Sätzen ſtürmte der 
Burſche davon. Der erſte Zorn trieb Klinghart 
hinterher. Doch bald kam die Vernunft und hielt 
ihn an im Lauf. So berggewohnt wie jener war 
er nicht, er würde ihn nicht einholen. And wenn 
es doch gelänge, was dann? Sollte er raufen miß 
dem wüſten Kerl?“ 

Zu Hauſe nahm er das Fernglas artseinander 
und fäuberte es gründlich. Doch auch darnach noch 
war ihm, als möchte er niemals wieder ohne Ekel 
durch dieſe Gläfer blicken. 

Die Angſt der Lachquell⸗Katrin war ihm nun 
verſtändlich. Dieſer Einaug hatte etwas an ſich, 
etwas Widerwärtiges, etwas Unheimliches, etwas 
vom Wahnſinn vielleicht. 

Für dieſe Nacht war dem Sternfreund die helle 
Freude ausgelöſcht, die reine Andacht getrübt, die 
er brauchte zu ſeiner Zwieſprach mit den Ewig⸗ 
keitslaternen. 

Er ließ feine Amati ein Beruhigungslied fine 
gen. In ſeinem Buch der Bücher laß er die Stelle: 

Erhabener Geiſt, du gabſt mir, gabſt mir alles. 

Warum ich bat 

In tiefem Sinnen ſuchte er um Mitternacht 
ſein Lager und lag wach, bis der Morgen fahl 


heraufgraute. ae 
Fortſetzung folgt.) 


Betr. Zuteilung von Hafer. 


Wegen Zuteilung von Hafer bezw. Gerſte ſind dem ſtädt. Ver⸗ 
teilungsamt 1, Breiteſtr. 14 


bis zum 3. Otober 1917 ſchriftlich anzugeben: 


1. die Zahl der in der Landwirtſchaft, Gewerbe und Handel 
in kriegswirtſchaftlich wichtigen Betrieben beſchäftigten Pferde, 
unter Angabe der Beſchäftigungsart, 

2. die Zahl der ſonſt vorhandenen Pferde, 

3. die Zahl der tragenden und ſäugenden Zuchtſäue und der 
zum Sprunge beſtimmten Eber. 

Wer die rechtzeitige Meldung unterläßt, kann auf 
Lieferung von Hafer nicht rechnen. 
Thorn den 28. September 1917. 
Der Magiſtrat. 


Apgübe von Mohrrüben. 2 
Ale, 


ie In Fämtlichen ſtädt. Verkaufsſtellen 
A Moden für den 
Herbſt 


Rote Mohrrüben 
zum Preiſe von 25 Pfg. für 2 Pfund 
in beliebiger Menge bezogen werden. 


Thorn den 27. September 1917. 
Der Magiſtrat. 


. 


Königl. Handwerker- u. dem beliebteſten und 
Kunstgewerbeschule | preiswerteft. Modeberater der Frauen. 
Bromberg. Favorit der beſie Schnitt ! 
1 5 NEE ER En Zu haben bei 
Sept. Sch ach Zahl d. Unterrichts- 1 
5 aterriche | Julius Grosser, 


stunden 8—40 Mk. Lehrplan u. Auskunft 25 15 BER 
unentgeltl. Direktor Prof. Arno Koernig. % üſche⸗Ausſta ttungsgeſchü it, 
Eliiabelhitraße 18. 


Zahl- Atelier 


E. Hoernecke, 
Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr. 


Zum Jubelſeſt der Reſormatſon 


drei Luther⸗ 
lieder 


mit verbindendem Text für Kinder von 
Adelheid Grieben-Mackensen, 2. Auflage. 
Preis 10 Pfg. 
Im Selbſtverlage Schulſtraße 22, 1 u. 
Buchhandlung von Lambeck, 
Eliſabethſtraße. 


Künigsberg 1. Pr., Börsenstr. 11. 


Stemp el für Behörden 


und Private, 
Drucksachen u. Formulare, 
Schreibmaschinen. 


Telegr.-Adresse: Stempelhesse. 
Verlangen Sie Preisliste Nr. 11. 


einige Mu 


5 Warte ne Srihter, 
Aoſſerform fürs Fels, 


ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch Schlager) 


Dreimäderlhaus, 
Czardasfürſtin u. a. 
empfiehlt 
Mufithaus 


W. Zielke, 


Coppernicusſtraße 22. 


b Alte Platten | 


„Fix Sauber“ übertrifft alles. Neu! 
Weiches ſchäumendes Neu! 


FSalmial⸗Waſch⸗ 


mittel, glänz bewährt, v. Lazaretten 
eptüft u. nachbeſtellt, lief. dir. an 
riv., bei. ſchön für die Wäſche, 
Toilettentiſch uſw., 10⸗Pfd.⸗Poſt⸗ 
Paket (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin. 
Nachn. 30 Pf. mehr. 


Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 


werden jetzt günſtig umgetauſcht. 


2 Steennngebote 4 


. 
Tiſchlergeſellen 


für dauernde Beſchäfligung ſtellt fofort 
ein G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


— 2 — 


Anton. Piſtolen ne. 
billigſt. Alte Gewehre und Piſtolen 
werden angekauft. 

. Petting. Waffengeſchäft, Thorn, 

Schillerſtraße, Fernſpr. 874. 


Jeter darf radiahren | 


a TERRA en 
mit meinem erlaubnisfreien Ori- 
15 piralfe- 
Lannoch, Brüdenftr. 29. 


5 rosser, Baugejchäft in Thorn, 
ſucht zu baldigem Eintritt i 


Lehrling 


Neueste, 11 M. 


I niſſen. 
aufzulegen. Tausende ge 


Metailwaren-Fahrik Schlawe kommen. 


Berlin 45 h Weinmeisterstr. 4 Angebote mit Zeugniſſen und ſelbſt⸗ 


geſchriebenem Lebenslauf unter M. 2162 
90 Aulſchwagen, 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
E 
neue, moderne und wenig gefahr. Luxn⸗⸗ Le rlin 5 
ae F505 ea d N 
ufe Ja Fabrikate. Pferdegeſchirre. Re⸗ f 

paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ ene Sek has für, Kontor zun 
—— — — nn nee 
1 ! Exgennte Sante ! 1 

ſucht Eduard Kohnert. 
1.80 Mk. u. 3,50 Mk., braun, ſchwarz, blond. 

L. Kwella, Schmiedemeiſter 

J. M. Wendisch Nachf., eg 8 


anſchläge Hoffschulte, Berlin, NW., 21. 2 22 . 
Leibitſcher Mühle, 
erhalten eine prächtige Farbe mit Hen- 
’ 5 ESchmiedelehrlinge Tönen von ſof. 
Wirkung überraſchend. Unſchädlich. 2 N ER 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 38, 
Adolf Majer, Breiteſiraße 9. — — 


Luiſenſtraße 21. 
G. m. b. H., Thoru. 
nigson's vorzüglicher Haarfarbe „Julco“ 
oder ſpäter eintreten bei 
E. Lannoch, 


l 


Suieöklenehe. Anders&Co. 


mit guter Schulbildung und ‚beiten Zeun- | 8 
2 Derſelbe hat Gelegenheit, ſich 
auf Büro und Platz auszubilden und 
I hbei guten Leiſtungen vorzügliches Fort⸗ | 


gesund, kräftig, kann gegen Kostgeld- 
Entschädigung eintreten. Sorgfältigete 


der Lehrmüdchen Aus bild. verbürgt hochbez. Stel ungen. 


Daf. 1 Break u. 1 Kutſchmg. zu verk von fofort geſucht. 


Die Stadtſparkaſſe 


nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 100 Mark auf 


Kriegs anleiheſparbücher, 


% verzinslich, entgegen. 
Die bereits für frühere Kriegsanleihen ausgegebenen 
Sparbücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe 
benutzt werden. 
Nähere Bedingungen ſind in der Sparkaſſe zu erfahren. 


ö Vorbereitungsanstalt 
Dr. Gudenatz Vorbereitungsa: 
für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnriehpräfung, die mittleren 
und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten his zum Ahiturium 
einschliesslich 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 
eröffnet das Winterhalbjahr Dienstag den 9. Oktober. 
Abgesehen von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 
bestanden 1 721 -Obersokundaner, Primaner, 


allein Abitarienten, 

schon Rinjährige, Fähnriche. 
1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 
in der Anstalt vorbereitet wurden, 1916 102, 1917 bisher schon 
86. Streng geregeltes Anstaltspensionat. 


h 


Zwei Bücher von Georg von Kries. 


Saat und Ernte. Gedichte, 
broſch. 2.— Mark, geb. 3.— Mark. 
Aus alten und jungen Tagen. 
Vaterländiſche Gedichte. 2. Auflage, broſch. 1.— Mark. 
Die Sg kennzeichnen ſich als 1 8 boden⸗ 


ſtändige Kunft (Jenaiſche Zeitung). 
Das Buch kann als eine der ſchönſten und paſſendſten 

Gaben für die Erholungsſtunden unſerer Feldgrauen betrachtet 

werden. (Der Geſellige, Graudenzj. 


Ernst Elsner, Verlag, Berlin — Pankow, 
5 Kavalierſtraße 1. i 


ſichern Sie ſich nur durch früheſte Ablieferung von Bindegarn⸗ 
enden an unſere Hauptſammelſtelle für Weſtpreußen, die Firma 
1 Witt & Svendsen, Danzig, die jede gewünſchte Auskunft über den 
Verſand der Garnenden erteilt, und die Gegenlieferung von Garn 
veranlaßt. Die Bindegarnenden ſind beſchlagnahmt und dürfen 
nicht veräußert werden. 


Begugsvereininung drt dentfchen. Landwirte. Gnennbteflung.. # 


Berlin W. 35, Potsdam erſtraße 30. 


mmitLeuchiblat 

Goldwaren 

empfehle wegen Erſparung der Ladenmiete 
ER zu fehr billigen Preiſen. 


1 Treppe (am Altſtädt. Markt). f 


Wirkſamſte Saatbeize. 
KBeſter Erſatz für Kupfer vilriol. 
50 gr für 2 ir. Getreide 1.00. 
100 „ 5 L 1.85. 
4.15. 

500 „ 3520 „ 


Breiteftenhe 17. BEE, 
gem rettet unfere Nahrungsmittel mm, 


vor den geſrüßigen und einhamſternden Nagern, die 


2 5 
illionen⸗Schaͤden 
ke. Bakterſen-Präparat: „Mäuſefert“ M. 1.75. „Raitenſert!“ 
M. 2.—. Ungiftig file Haustiere, Wild ud Geflügel. Pro 400 am 
ca. 5 Röhrchen erforderlich. M. Burchherdt & Co., Verlin⸗Steglitz. 
ſchreibt: Der Erfolg mit ihrem „Raflenſart“ war ein ſrappierender, 
denn kurze Zeit darauf haben wir nicht eie Ratte mehr enidechen 
önnen. Allein. Herſteller: Chem, Laburalarinm „Celas“, Berlin W. 9, 


ling, Danzig, Holzgaſſe 12. 


SE} Be a er 5 
She zun baldigen Eintritt in meine 
Bapierhandlung 


Lehrling oder 
= Lehrmädchen. 
Hoppe s Buchdruckerei, 


Mauerstrasse 10/12, Weichselseite 


ufwärterin 


Ein anſtändiges, ſauberes 


Aufwartemädchen 


FJüſcherſktr. 38 3, 1. J wird zum 1. 10. gef. Schulſtr. 18, 2, r. 


Aindegarn für 1918 | 


Größtes Plattenlager. 


uon 10—12 Uhr vormittags und 4—7 


5 Breiteſtraße 37. 


4 Sinkjte. 29. Gen.-Bertreiung für Prov. Majweuken: Emil Schil- 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 
Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12, 


Für Beamtenvereine und Militär 20 9% Rabatt. — Telephon 22 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 6. und 7. November 1917. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. ER 


Gewinn ⸗ Plan: — 
1 Hauptgewinn zu 55 000 00 
1 Hauptgewinn zz 30 000 M } 
1 Hauptgewinn zuuu 10 000 M . 
10 Gewinne zu 1000 Mr.. = 10000 Mk. 
20 Gewinne zu 500 M2... 10 000 M 
100 Gewinne zu 100 MB... 10 000 a 
11200 Gewinne zu 50 Mk.. = 10000 Mt 
500 Gewinne zu 20 Mk.. = 10000 Mi- 
1200 Gewinne zu 10 M.. 12000 m . 
4600 Gewinne zu 5 Mr.. 23 000 Ml: 


e eee 


einſchlleßlich Reichsſtempel. Poſtgebühr und 
Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mei 


6633 Gewinne 


Preis des Loſes 3 Ml. 


Beſtellungen erfolgen am beften auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſnug, 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fniel. preuß. Lotkerie⸗Einnehner, Tharn, 


K 


atharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


N 


mr Größtes Spezialgeſchäft am Platze EB 

für 

Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
Koffer⸗Apparate für's Feld. 

Stets neue öchlaget. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


Molinen. Guitarren. Harxmonikas. zithern. 


Militär: und Taſchenlampen en größter Auswahl. 
Batterien in allen Größen. 


Feuerzeuge. Nuſterapparate. Faſcheumeſſer. 
i Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 


Alex Beil, Thorn, 


Culmerſtraße 4. Telephon 839. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Haufe. ME |: 


—— 


1 88 RE Salgebe fete Saas 9200 ich bie noh vor⸗ 
bendenen Winter⸗ und Sommerhüte 


zu den allerbilligſten Preiſen. Hierſelbſt werden auch alte Hüte 
g.mobenifet Minna Janke, Mellienſtr. 86. 


Ein kräftiger, nüchterner 


Arbeiter 


1 
on fofort geſucht. &. Hirsehfe 
e Culmerſſrahe 2 


Ein Tandioirtihaftt, Arbeitet 
n e aan ann ST 
le Smolnik bei Thor 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir 
mehrere geſunde und unbeſcholtene 


Leute zum 
Wachtdienſt. 


Meldungen erbitten wir in der Zeit 


d. 


Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
geſunde Füße haben und zuverläſſig find. 


Einen zuvertäſſigen 
Juſpektion der Poſener Wach⸗ 


n. Schließgeſellſchaft n. . 9, Kulſcher, 


Fernſprecher 8605] guter Pferdepfleger, jowie einige 


Platzarbeiter 


für dauernde Beſchäftigung gefuht- 


Max Hirseh & Krause 
GB. m. b. H, Majdinermi— 


Arbellet 


ür die Campagne ſtellt ein 


Stärtefahtit. Thorn. 


Arbeiter und 
Koyfſteinſchläger 


ſtellt von ſofort ein > a, Na 
J. Wolff. Thorn, Blücherſir. 2.] Alexander e 


Tüͤchliger 


Enöglichſt milttärfrel) kann ſich me 


Georg Dietrich, 10 


Einen ordentlichen 


ausdiener Laufburſchen 


wird von ſofort geſucht. = ſucht ſofort Rich. Sellne 7 
Herrmann Seelig.“ Tapelenhandlnng 


Ein Mat. Hude 


